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Die „Krakaue 


9 Rkr. bere net. Zeltung 


— u Ni 
Amtlicher Theil. 


Dem Landes ⸗Präſidium ſind noch folgende, zur 


Aus rü 171 
Seiner fogetemmel gelhiſhen Freikorps gewidmete 


Von einigen Partei 
und Wojniczer — 


Julius von Bolza, des Genie⸗Stabes, 

Wenzel Freiherrn von Enis, des Adjutantenkorps, 

Karl Pavel, Franz Littrow und Auguſt Neuber, des General: 
Quartiermeiſter⸗Stabes; 

den Hauptleuten: 


Regiments Nr. 1, 
Karl v. Deſchmayr, des Inf. Meg. Erzh. Karl Nr. 3, 
Wilhelm Woſchilda, des Inf.⸗Reg. Freih. v. Prohaska Nr. 7, 
Ludwig Jansky, des Inf.⸗Reg. Erzherzog Ludwig Nr. 8, 
Anton Steiger und Ignaz Seewald, beide vom Infanterie⸗ 

Regimente Kronprinz Albert von Sachſen Nr. 11 


eien aus dem Wieliczkaer 
von dem Marz Juke 28 fl. 16%,, kr. 


markt 20 fl. 10 kr. und der Bürgerſchaft zu Neu⸗ 


‚ „von den Landgemeind N 
zirkes 81 fl. 69 kr.; en des Neumarkter Be-] Paul Dudie, Moriz Pürcker von Pürkheim, des Infanterie⸗ 
von mehreren Parteien und einigen Gemeinden des * ne Re Seiler bee des Infanterie: 
Jordanower Bezirkes 80 91927 8 =: Regiments Freiherr v. Reiſchach Nr. 21, 
von den Beamten und der M „ö. W.; Joſeph Edlen von Sabatowicz und Joſeph Brun na, des Ins 
dowicer Finanzwach⸗ Set er Mannſchaft der Wa⸗ fanterie⸗Regiments König der Belgier Nr. 27, 
von Karl Grafen Dobro welt al Tarn Dude vor opt Je. Alf de Dem Diane Mr. 30, 
Hauseigenthümer 20 fl. genuin Moriz Rohmann des Inf.⸗Reg. Freih. v. Roßbach Nr. 40, 


von einigen Part Re } 1 Wilhelm Marno von Cichenhorſt, des Infanterie Regiments 
23 fl. 3 eien des Mielecer Bezirkes Graf Kinely Nr. 47, — f . 


4 5 Ignaz Korren und Karl Falk, beide des Infanterie = Megis 
ſtek und Kro ane den der Bezirke Dukla, Bizo⸗ mente Grigerzog Ernft Nr. 48, 


o 69 fl. 80 kr.; Emerich Bleß, des Inf.⸗Reg. Freiherr von Grueber Nr. 54 
aus dem „oke; Peter Frei h ‚ 
aus ven Bat Bank 5 * der bag Mel A so x . e ee e 

3 r 5 ohann ezic, des MW 6 „ 2 1 
Judengemeinde R a d 0 un 8 151 fl 75 m Regiments Nr. 5 42 92 N we Infanterie 


Guſtav Toms, des 3. Feld-Jäger-Bataillons; ? 

den Rittmeiſtern: 

Auguſt Gaeß, des Dragoner⸗Regiments Prinz Eugen von 
Savoyen Nr. 5, 

Karl von Török, Otto Freiherrn von Maithenyi und Ru⸗ 
dolph Grafen Zichy, alle drei des Huſaren⸗Regiments König 
von Preußen Nr. 10, dann 5 

Bela Schönberger, des vakanten Uhlanen⸗Regiments Nr. 12, 

den Hauptleuten: 

f Alerander Spanner, des Meinen Namen führenden Feld⸗Ar⸗ 
tillerie⸗Regiments Nr. 1, 


von der chrifflichen Gemeinde dafelbft 25 fl. 86 kr. 
von der Gemeinde Bar 21 fl. 60 kr. und von 
ſonſtigen Gemeinden und Parteien dieſes und des Mo⸗ 
gilaer Bezirkes 25 fl. 90 kr. 
„von dem Lehrperfonale und der Jugend an der 
iſraelitiſchen Hauptſchule zu Krakau 22 fl. 18 kr. 
Zu Kriegszwechen überhaupt find eingegangen: 
von R bert Scherner 1 fl. als Monatsbeitrag; 
W der Finanzwach⸗Section in Jas 10 14 fl. und 
9 einigen Parteien des Wadowicer, Seybu⸗ 
e und Makower Bezirkes 12 fl. 10 kr. 6. W. 
. Fa Kundgebungen werden mit dem |Pittiuger Nr. 9, 
a 
Öffentlichen Kenntniß e eee en 
Krakau, am 18. Auguſt 1859, 


Armer-Beſehl Ur. 44. 


In Anerkennung der hervor i i 
bei Solferi agenden Leiſtungen in der Schlacht] Ven, Oberlieutenants: 
ki eve; o und den letzten vorhergegangenen Gefen ten De Biihor, u Infanterie⸗Regiments Erzh. Karl Nr. 3, 
— Willigö, des Juf.⸗Reg. Freih. von Prohaska Nr. 7, 
[Bortfegung.] u. Manta, des Infanteriesegiments Kronprinz von 


Meinen Orden der eifer dritter Klaſſe: 

den General⸗Mafors: ſernen Krone | 
bie Ri 11 U von Prochazla, des Infanterie⸗Regiments 
insky Nr. 4 2 | | | 
Ferdinand Lindner, des Inf. Regiments Erzh. Ludwig Nr. 8, ments Rönia ort 28 1a, Nac Je Jae 


Vaſil Pol Mn inz Erz⸗ Ludwi 8 
beneg 5 10 Infanterie⸗Regiments Kronprinz 5 Fran er] des Inf.⸗Reg. Erzherzog Rainer Nr. 59, 


ein 0 4 alié, des Gradist Grenz⸗Inf⸗Reg. Nr. 8, 
Friiſg Schroder, des Jnf.⸗Reg. Erzh. Rainer Nr. 50, Regiment Moſer, des Meinen 3 — SiroletsJägers 
Karl Strat de, 78 Gradiskaner Grenz⸗Inf⸗Reg. Nr. 8, Augın PR 

de . Id⸗Jäger⸗ i 1 n J fi 2 3 

Nr E von Mengen, d Ühlanen-Biegimentd Graf Civalart 1 e des Meinen Namen führenden Feld-Artillerie⸗ 
1, ntin 1 fi 

ohann Wagner, des General⸗Quartiermeiſter⸗Stabes; von Stwrtnik kr. el des Feld⸗Artillerie⸗Negiments Freiherr 


d i R Alex 5, 
Be Ceabele a en Stremayer des Feld⸗Artillerie⸗Regiments von 
. Vobois, des Jnſanterie⸗Regiments Erjherzog Franz e | 


Karl Nr. 52, Alois Geiseck 
e ee ven Auguflin, . a des Feld⸗Artillerie-Regiments Mitter von 
0 r. 53, rlieuten 
Stephan Meftrovis, des Otocaner G Jeſeph Fango ente: , 
Saen Knezevio, des Sonltner Ge — > 90. Börlein neo Dale naar) Juf zu Moine 
arich Menninger, des 9. Feld⸗Jäger e, neg. Nr. % [Dom Miguel o Pohl, des Infanterie ⸗ 
Brian — — — 4 — Pad Dataitlens, i Do kolaug Aigner, N 
Ritter von Fitz Nr. 11, Artillerie-Regiments Ferdin. Wibelen; des Inf.⸗Reg. Freiherr v. Grueber Nr. 54, 
Adolph Catty, des Hieneral,Quartiermeiſter-Stabeg und lde e Nee 
ulantenkorps; 


kichael 
Herman Gdlen v. Reuhauſer, des Adj — 
vie, des Meinen Namen führenden Infanterie 


o Hund. des Inf.⸗Reg. Großherzog von Heſſen Nr. 14, 


des Infanterie-Regziments] Pit 


’ U - 
— ie Regiments Nr. 1 es Meinen Namen führenden Feld⸗Artillerie⸗ 


inrich Pierr 
Fern . ” ent Nr. b, en, des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Freiherr von 
9⁰ Nr. 1, Guſtav Zwölf, des 5 . ; 
er 248 1 1 Infanterie» Regiments Kronprinz Albert Guang bg e Teen. ee ee e 
q 1 cr. A 177 erdi € F 
bring er ed 10 I —— —— f enn der 
oſeyh Eutter v. 2 N Henerals og Wilhelm; 
ee ge Ai, e des Sasel Beginrnte Buih.| "lan, . Wees Geiduic Grefäfe und, delten Gre 
orbert Frei . h 
2 der Belgier alt 3, Haug, des Infanteries Regiments 55 Seen von Wurmb und Alfred Pilatti; 
1 e Daniel Baß de Wiſchin und Marimilian Wüaeol, Burger, Karl Nawratil, Anton 
von Guloz Nr. 315 e drei vom Jufa 1 de Anton” Ghovanet und Theodor Freih 
manuel Freiherrn von Touſſainl , einen Namen führenden Infankerie⸗Regi⸗ 
Holzin er; 


M von He 
Graf Wat un f 15.5 nninger, deg Infanterie-Regiments mee ler Rudolph 
N rnoly, des auptleuten: Friedri 3 
e, Anten us; Bra Hackl, Franz Pichler Edler von 


es Infanterie ⸗Regiments Kron⸗ 
fen 


Digd Varallya und Ber 
nterie-Regimente Freiherr 


Joſeph Bauer des Infa Inf., geg € 
- Infant. Meg, Erzh. Ernſt Nr. 48, : 
dn e ede Safari ist ren Heß Me. 40.2 ick, Friedrich — Amberg; Maſſteiet, Mathias Kollibas, Karl 
Guſtav König, des Inf RG. Erf egiments Erzherzog e Oberlieutenant Mathias Krzizet; 8 
Bruno Freiherrn von Montluiſant 9 Leopold Mr. 53, dem Unterlieutenant Franz Pollak, dis Infanterie⸗Megimente 
des Meinen Namen führenden Tiroler Ja Friedrich v. Schwab, Erzberzeg Karl Nr. 3; i 
Hugo Grafen Bernflorf, des 4. Feid⸗ J rain dem Hauptmanne Konſtantin von Fiedler; 
ge dem Oberlieutenant Eduard Freiherrn Bares, beide vom Ins 
5 


Karl Loſchan, Johann Bareis Edl > 
nt Aae Stb, Dane unt Karl fanterieregimente nid Fair: Nr. 8 


* erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Viertelfähriger Abon⸗ Br 
Inſerktonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrieun III. Jahrgang. 
ſtellungen und Gelder übernimmt die Apminiftration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


Anton Wodiczka, des Meinen Namen führenden Infanterie⸗kolaus Ueberbacher; 
giments Freiherr von Prohaska Nr. 


Anders und Franz von Lö 


wiez, und Joſeph Pilzinger; 


9 


tung. 


nementöpreid: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
7 kr., für jede weitere Einrückung 8%, Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Be- 


22. Auguſt | 


den Hauptleuten: Guftav Saint⸗Albe, Karl von Kaſtenholz, 
Franz Freiherrn von Karaisl, Ferdinand Hayda, Franz Daniel, 
Johann Müller und Eduard Przihoda; 

den Oberlieutenants: Titus Abraham von Abrahamsber, 
Alois Garzarolli Edlen v. Thurnlack, Auguſt Guzmann und Ni⸗ 


den Unterlieutenants; Albert Grafen Chriſtalnigg, Julius v. 
Neupauer und Joſeph i e des Infanterie⸗Re⸗ 
; 


Der „Indep. beige” ſchreibt man, daß der Ems 
pfang des Großherzogs Ferdinand /V. von Toscana 
von Seite des Kaiſers Napoleon der herzlichſte und 
zuvorkommendſte geweſen ſei und daß der Kaiſer dem⸗ 
ſelben die poſitivſten Verſicherungen betreffs der Wie⸗ 
dereinſetzung der großherzoglichen Dynaſtie gegeben 
habe. 

In dem blinden und leidenſchaftlichen Eifer, mit 
welchem kürzlich Lord John Ruſſell im Unterhauſe 
für das angebliche unbeſchränkte Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht der Italiener ſprach, führte er an, daß auch Eng⸗ 
land ſich einſt eine neue Herrſcherfamilie erkoren habe. 
Allerdings hat England durch eine Revolution Jakob II. 
und feine männlichen Nachkommen, weil fie katholiſch 
wurden, vom Throne entfernt. Im Uebrigen iſt aber 
England mit Gewiſſenhaftigkeit bei der legitimen Erb⸗ 
folge geblieben, es folgten Jakob II. auf den Thron Köni⸗ 
gin Marie und deren Gemahl Wilhelm von Oranien, dar- 
auf ſeine zweite Tochter die Königin Anna, dann der 
Kurfürſt Georg Ludwig von Hannover, weil er von 
einer Stuart abſtammte. Man kann alſo England 
nicht als Beiſpiel der Wahl einer neuen Herrſcher⸗ 
Familie anführen, vielmehr iſt es bei dem Erbrechte 
der Stuarts, fofern fie proteſtantiſch geblieben waren, 
beharrt. 

„Ein engliſches Blatt, der „Morning Herald“ vom 
17. d. Mis., ſchreibt: „Bezüglich der geheimen Um⸗ 
triebe, die zu der jetzt in den Herzogthümern obs 
waltenden Anarchie geführt haben, kann bebauptet 
werden, daß der Geiſt der immenſen Majorität der 
verſchiedenen Bevölkerungen nur einer energiſchen mo⸗ 
raliſchen Unterſtützung bedarf, um offen gegen die 
Invaſionen der revolutionären Partei aufzutreten, wel⸗ 
che Invaſionen leider ihre moraliſche Unterſtützung und 
Kraft von unſeren eigenen Miniſtern er⸗ 
halten.“ 1 gie 

Die „Oeſt. Ztg.“ ſagt, fie könne aus verlaͤßlicher 
Quelle mittheilen, daß die ganze Nachricht von der 
Abſendung von Commiſſären Frankreichs, Englands, 
Preußens und Rußlands nach Florenz unbegründet 
ſei. Die „Kreuzzeitung“ hat bereits die Nachricht, 
ſoweit ſie den preußiſchen Commiſſär betrifft, demen⸗ 
tirt. (In einem Florentiner Briefe der „Ind. belge“ 
heißt es, daß der franzöſiſche Geſandte, der ſardiniſche 
Geſchäftsträger und Hr. Corbett, der Secretär der 
engliſchen Geſandtſchaft, der erſten Sitzung der tosca⸗ 
niſchen Nationalverſammlung beigewohnt haben.) 

Aus Zürich wird der „Deft. Corr.“ vom 20. d. 
als zuverlaͤſſig mitgetheilt, daß die Conſerenzen zwar 
noch längere Zeit dauern, dagegen die Regulixung der 
Gränz: und Schuldenverhältniſſe der Lom⸗ 
bardei in den nächſlen Tagen ihren Abſchluß finden 
dürſte. Heute Mittag hat Bourqueney mit dem ſar⸗ 
diniſchen Bevollmächtigten conferirt. 

Nach Berichten aus Neapel hat die von der 
franzöſiſchen Geſandtſchaſt veranſtaltete Feier des Nas 
poleons⸗Tages zu einer Demonftration von Seite 
eines Theiles der Bevölkerung und in Folge deſſen zu 
einem energiſchen Einſchreiten der Regierung Veran⸗ 
laſſung gegeben. Eine Anzahl Neapolitaner aus der 
höheren Geſellſchaft wohnten dem in der Kirche zum 
hl. Joſef zu Chia ja abgehaltenen Gottesdienſle dei. 
Außerdem hatte fi vor der Kirche und auf dem Wege, 
welchen die Theilnehmer am Gottesdienſte rebmen ſoll⸗ 
ten, eine große Anzahl Neugieriger eingefunden. Die 
Polizei ließ die Kirche cerniren; vier Bataillons ſtell⸗ 
ten Sich auf und Kavallerie⸗Patrouillen fäuberten die 
Zugänge zur Kirche. Hierauf fand eine große Zuſam⸗ 
menrottung vor den Gärten der Villa reale ſtatt, wo 
Baron Brenier mit feinem Geſolge auf der Rückkehr 
in's Geſandtſchaſts⸗Hotel vorbeikommen ſollte. Zwei 
Kavallerie-Regimenter mit 12 Geſchützen trieben jedoch 
die Menge alsbald auseinander. Zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen wurden vorgenommen. Die milikäriſchen Maaß⸗ 


g regeln wurden vom General Fflangieri in Per 
den, den Plebiſciten könne die Berechtigung, zerſetzende leitet. Das diplomatiſche u — beim ne 


Kraft zu üben, nicht innewohnen, über das Raifoniren [nur durch den engliſchen Geſan : 

der Völker gehe die Staats raiſon? ir wiſſen es Craven und die 90 e ee . 
nicht. Bindende Verpflichtungen, dieſem revolutionären ſten. Die Geſandten von Rußland, Preußen, Oeſter⸗ 
Treiben entgegenzutreten, find allerdings vorhanden reich und Spanien, ſowie der papſtlicke Nuntius war 
und es iſt nicht anzunehmen, daß nt Bo een gege⸗ ren bei der Feier nicht zugegen, was feine berechtigte 
benes Wort zu brechen, zu fo wobiſe un! di usſlüchten | und wohlbegründete Erklärung darin findet, daß die 
greifen werde. Wo ein klarer Blick in die Zukunft] Feier des ſogenannten Napoleonstages weniger dem 
unmöglich ſcheint, gibt oft die Vergangenheit troſt⸗ Geburtsfeſte des Kaifers Napoleon I., als den in Ita⸗ 
reiche Lehren und lehrreichen Troſt. Hatte aj ſogar lien erfochtenen Siegen der franzöſiſchen Armee galt. 
die erſte franzöſiſche Revolution, die blutgetränkte Mut: In dieſem Sinne ſcheint es auch von der Bevölkerung 
ter aller ſeitherigen Frevel an Recht. und Billigkeit, aufgefaßt und zu der erwähnten Demonftrafion benutzt 
ſelbſt das Dafein Gottes weg decretirt und ſiehe da worden zu fein. — 

es lebt noch immer der alte Gott. Die „Mitch. B.“ berichtet jedt folgende urſach 


den beiden Majors: Herm. Hartenthal und Ed. Suchanek; 

den Hauptleuten: Theodor Florian, Franz Baumann, Adolph 
wz 

den Oberlieutenants: Vincenz Albinsky, Paul von Dutkie⸗ 

den Unterlieutenanis: Paul Roſenbaum und Heinrich Richiy, 

ſämmtliche des Infanterie ⸗Regiments Erzherzog Ludwig Nr. 8. 


lGortſetung folgt.] 


Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 10. Auguſt d. J. dem Statthaltereirathe in Un⸗ 
garn, Anton Herltb, in Anerkennung feiner ausgezeichneten 
Dienſtleiſtung, den Orden der eiſernen Krone dritter Klaſſe tax⸗ 
frei allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Nr. 141 die Inhaltsanzeige der Kundmachung des Finanzminiſte⸗ 
riums und des Armee-Oberkommando vom 24. Juli 1859, 
gillig für die Militärgrenze, betreffend die Ausdehnung der 
für Ungarn und ſeine ehemaligen Nebenländer erfloſſenen 
Allerhoͤchſten Entſchließung vom 13. März 1859 (Reichsge⸗ 
fegblatt Nr. 51), bezüglich der Auflaſſung des dem Nerar 
als Grundbeſitzer zuſtehenden Vortechtes zum Steinkohlen⸗ 
Bergbau auch auf das Militär⸗Grenzland; 

142 die Verordnung der Miniſterien des Innern und der 
Juſtiz vom 28. Juli 1859, wodurch in Folge Allerhöchter 
Genehmigung vom 20. Juli 1859, einige erleichternde Be⸗ 
ſtimmungen hinſichtlich des Verfahrens der Realgerichte bei 
Ausfolgung der Grundlaſten » Ablöſungskavitalien an die 
Eigenthümer der Realitäten, mit deren Beſitz die abgelöften 
Gerechtſame verbunden waren, getroffen worden; 

143 den Erlaß der Miniſter der Juſtiz und des Handels 
vom 1. Auguſt 1359, betreffend die Einrichtung und Be⸗ 
handlung von Klagen wider den Schuldner während der 
Dauer eines Vergleichsverfahrens. 


N 


= 


Nr. 


* 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 21. Auguſt. 


„Nun wohlan, es ſei! Ja! der Blitzſtrahl hat ge⸗ 
ſchlagen, den die Wolke lang getragen — und wir 
athmen wieder frei.“ Einmal ſchon hat man, um 
einem ſchmerzlichen Erſtaunen und einem erſtaunlichen 
Schmerz Worte zu leiyen, den friedfertigſten aller gu⸗ 
ten Geiſter, die „Ahnfrau“ citirt. Das Langerwartete 
iſt eingetroffen. Das Schickſal der Dynaſtien in Tos⸗ 
cına und Modena iſt entſchieden. In Florenz bat 
die revolutionäre Nationalverſammlung die Unmöglich⸗ 
keit des lothringiſchen Hauſes für Toscana ausgeſpro⸗ 
chen und erklärt, kein Glied dieſes Hauſes dürfe auf 
den Thron zurückberufen oder zurückgeführt werden. 
Nach dem Vorgang dieſer Verſammlung hat nun auch 
die Gonventfiliale zu Modena beſchloſſen, einen Antrag 
in Erwägung zu ziehen, nach welchem die legitime Dy⸗ 
naſtie Eſte ihrer Thronrechte und Oeſterreich ſeiner 
Heimfallsrechte () verluſtig erklärt werden ſollen. Das 
allgemeine Stimmrecht, bisher ein mit ſo vielem Glück 
benutztes Monopol und Auskunftsmittel einer höchſt 
autokratiſchen Regierung, iſt, wie man ſſeht, ein zwei⸗ 
ſchneidiges Schwert und der Mann, der dieſes Werk⸗ 
zeug ſonſt ſo geſchickt zu handhaben weiß, hat ſich in 
die Finger geſchnitten. Wird der feierlich proclamirten 
Achtung vor dem in ſolcher Weiſe ſich ausſprechenden 
Volkswillen Rechnung getragen oder wird erklärt wer⸗ 


der Weigerung des katholiſchen Pfarrers in Darmsjftann aber nach dem jetzigen Zuftande auf 5000 fl. ge⸗ 
adt an dem (mißbräuchlich fo genannten) Napoleons- rechnet werden, hievon an ee Amor⸗ 


tage eine Meſſe zu leſen; der franzöſiſche Gefandte fol] tiſationsprocente 10% 


von dem Oberpfarrer verlangt haben, derſelbe ſolle in 


ſeinem Gebet „den Dank zu Gott für die von Frank⸗ einen Werth von 6540 fl. hievon 12% 


reich erfochtenen Siege“ einflechten. Dies zu thun, hat 
der Geiſtliche verweigert. £ 

Das Journal de St. Petersbourg nimmt in dem 
hinſichtlich Antwerpens von der franzöſiſchen Preſſe 
angeregten Streite Partei für Belgien, indem es dem 
Angriff der Patrie die Erwiederung der „Indépendance 
Belg“, entgegenhält und ſelbſt bemerkt: „Bis fetzt 
iſt Belgien und ſeine Regierung in der That der 
dieſem Lande durch die Entſcheidungen Europas auf: 
erlegten Verpflichtung politiſcher Neutralität aufs 
Strengſte treu geblieben. Sein Gebiet iſt nur einmal 
im Jabre 1848 zufällig durch eine revolutionaire 
Bande bedroht geweſen, welche die belgiſchen Truppen 
zurückgewieſen haben; aber wenn es ernſtbafter ges 
ſchehe, wäre es die Pflicht der belgiſchen Neutralität 
vor Europa ſich einem Einfall zu widerſetzen, von 
welcher Seite er kommen möge, die Nationalität und 
das Gebiet, welche Europa anerkannt und garantirt 
bat, zu ſchützen, bis ihm Europa Hülfe bringt. Bel⸗ 
gien ſchaͤtzt die Vortheile feiner Neutralität zu febr, 
um nicht daran feſtzuhalten und ſie im Augenblick 
einer Kriſis nötbigenfalls zu vertheidigen. Die Befe⸗ 
ſtigungen Antwerpens zu erweitern, wäre ein Fehler, 
wenn Antwerpen jemals einer Macht überliefert wer⸗ 
den ſollte, um in einem Kriege den Erfolg ihrer Waffen 
zu erleichtern; Antwerpen ſo ſtark als möglich zu 
machen, wird eine Pflicht, wenn es ſich darum han⸗ 
delt, der belgiſchen Neutralität einen letzten Wall zu 
bauen, der die nationale Fahne ſchützen und die Neu⸗ 
tralität ſichern fol. ; 

Die belgiſche Abgeordnetenkammer hat in 
ihrer Sitzung vom 20. d. das Project bezüglich der 
Befeſtigung Antwerpens mit 57 gegen 42 
Stimmen angenommen; 7 Abgeordnete enthielten ſich 
der Abſtimmung. 

Die deutſchen Einheitsbeſtrebungen wer⸗ 
den gegenwärtig in vielen londoner Blättern beſpro⸗ 
chen, vermuthlich als Lückenbüßer in der politikloſen, 
der ſchrecklichen Zeit. Das charakteriſtiſche der Artikel 
iſt, daß ſolche ſich für gar kein Mittel entſcheiden, ob- 
ſchon ſie für wünſchenswerth halten — ſo lange ein 
Bonaparte regiert, der England Gefahr bringen kann. 


Die Prennerei-Induſtrie Galiziens. 
Von Conſtantin Ritter v. Bobowski. 
(Bortfegung.) 
Das Ergebniß des Betriebes der Brennerei ftellte 


wie folgt heraus. 5 
be geaſſch wurden täglich 63 Eimer, der Betrieb 


dauerte 182 Tage. 
1. Verarbeitete Stoffe. 
rtoffeln eigenes Product à 24 kr. 
9100 Metzen Kartoffe 9 . 


182 Metzen Korn eigenes Produkt 

A 1 fl. 30 fr.. 1 
1092 =. Gerſte eigenes Produkt 

a 1 2 * * [2 * * . * * [73 — 7 
17 ½ Metzen Aneis eigenes Pro⸗ 

Wr enen 
Heſen durch die ganze Brenndauer 18 „ — „ 


Geſammtwerth der Rohſtoffe 5528 fl. 30 kr. 
2. Koſtenaufwand. 

Abſtellung in die Mühle und Zurückführen des Ge: 
treides aus derſelben 1274 Metzen wegen der ge 
ringen Entfernung & 1½ kr. nur 21 fl. 14 kr. 

Vermahlen in der 33 Wind⸗ 
müble, ohne die Baukoſten ders 

ſelben zu rechnen, nur dem Mül- 


ier tbatſächlich bezahlt Al kr. 31 , 51, 
Holz 92 Kubikklafter Ankaufspreis 

5 ... 460 fl. — kr. 
Zuſtellung 4 fl.. 368 „, — „ 828 „ — „ 
1 Mann, lediglich mit 

der Malzbereitung 

beikäftigt, erbielt 

monatlich à 5 fl. 30 „ — „ 
Die Koſt nebſtbei b fl. 30 „ — „ 60 „ — „ 
Bedienung: 1 Werk: 

führer an Beſold. 200 „ — „ 
Koſt 182 Tage à 24 

kr. täglich. 72 „ 48 „ 
1 Schreiber Beſold. 50 . 
Koſt 182 Tage, 24 

kr. täglich — 72 7 48 7 
7 Knechte à 5 fl. 
2 Plade 68) Met 210 Pe 

ſerde Metz. 
ng 48 kr. 54 1 36 " 
10 Zentner Heu 

„ 
Abnützung 10% für 

6 br Ing; — 4 677 „ 18 „ 

eleuchtung Talglichter 
e K — 
Kalk 12 Metzen d 36 fr. 7.5 7) 
Bürſten zu Hauſe fabritirt. ee 5 % .. 
40 St. Säcke ganz abgenutzt a 24 fr. 16 „ — „ 
Berſicherungs prämie 3 1 
Die Steuer. * 


— Ei 
Zuſammen an Koſtenaufwand T 1. 59 ct. 
3. Gebäude und Einrichtung. 


Das Gebäude iſt alt von hartem Material gebaut, 


„. fl. — kr. 


Apparat ſammt Einrichtung hat 
784 „ 48 „ 


Zuſammen an Gebäude und Einrichtung 1284 fl. 48 kr. 
hiezu von 1. 
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1 — 4825 „ 59 7. 


Geſammtſumme der Auslagen 11,639 fl. 17 kr. 

Hievon wurde erzeugt und zu Ge de 

gemacht 1031 Eimer 13 Maß 300 

Spiritus, wofür gelöſt wurde 

10,313 fl. 10 kr. 

7466 E. Schlempe nach den oben 

aufgeſtellten Grundſätzen berechnet 
gleicht 1493¾ Zentner Heu 


” 


357 fl. 51 kr. 10,689 „ 1 
Dieſes mit den Auslagen entgegen⸗ 
gehalten erweiſt einen Verluſt von 950 fl. 16 kr. 


Vergleicht man nun dieſe Rechnung mit jener von 
S.. w, fo zeigt ſich: 
1) Daß, da die Ausbeute an Branntwein geringer 
war, und der Brantwein um einen niedrigeren 
Preis verkauft wurde, ſich auch der Verluſt viel 
größer herausſtellt. 
Daß, da S. % in einer ganz holzarmen Ge: 
gend liegt, und das Brennmaterial weit herge⸗ 
holt werden muß, ſo iſt ſchon die Auslage hier⸗ 
auf ſo bedeutend, daß ſelbe bei nur etwas ungün⸗ 
ſtigeren Verhälniſſen für den Betrieb entſcheidend 
werden kann. 
Daß, da die Branntweinproduktion hier aus 
Kartoffeln zumeiſt geſchah, und überhaupt alle Roh⸗ 
ſtoffe in dieſer Oertlich keit einen geringeren Ver⸗ 
kaufspreis hatten, die Produktionskoſten im Be⸗ 
trage von 6110 fl. 35 kr.; wogegen die Roh⸗ 
ſtoffe nur einen Werth von 5528 fl. 30 kr. 
hatten, über 110% des Werthes der Rohſtoffe 
ausmachten. 
Daß die Steuer mit 2908 fl. 24 kr., 25% der 
geſammten Productionskoſten, über 28% der 
Bruttoeinnahme und nahe an 53% des Wer⸗ 
thes der Rohſtoffe betrug, eine Beſteuerung, die 
unter den Schutzzollſätzen wenige ihres Gleichen 
finden dürfte. 
Der Eigenthümer der Brennerei zu S... w iſt 
einer der größten und ausgezeichnetſten Viezüchter im 
Lande; er betreibt die Brennerei lediglich, um ſeinen 
Viehſtand, welchen er in dieſer Oertlichkeit nicht an⸗ 
ders durchwintern könnte, zu ernähren, und es kann nicht 
in Abrede geſtellt werden, daß er ſeiner Viehzucht ein 
genug erhebliches Opfer bringt. Man könnte aber 
füglich die Frage ſtellen, ob dieſes Gebahren Liebha⸗ 
berei oder Rechnung zu nennen ſei, und es muß der 
Zweifel rege werden, ob, wenn der Preis des Brannt⸗ 
weins ſinkt, ſich daher der Verluſt noch höher heraus⸗ 
ſtellt, jo große Opfer werden fortan gebracht werden 
können und der Eigenthümer am Ende nicht gezwun⸗ 
gen fein wird, feine Viehzucht einzuſchraͤnken, obgleich 
er in dieſer Beziehung ſich ausnehmende Verdienſte 
um den Landesreichthum erwirbt. 
Cortſetzung folgt). 


2) 


3) 


4) 


— — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 20. Aug. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
haben huldreichſt zu geſtatten geruht, daß der Ge⸗ 
ſammtbevölkerung des Lemberger Verwaltungsge⸗ 
biets für die, bei Gelegenheit der mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 24. April I. J. angeordneten Ab⸗ 
ſtellung von Zugpferden zur Ausrüſtung der Armee 
bewieſene Opferwilligkeit das Allerhoͤchſte Wohlgefallen 
bekannt gegeben werde. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben den Abge⸗ 
brannten der Stadt Ebenfurth und des Dorfes Neu: 
feld in Ungarn eine Unterſtützung von 2008 fl. aller⸗ 
gnädigft zukommen zu laſſen geruht. 

Ihre k. Hoh. die Frau Herzogin von Modena iſt 
geſtern zum Beſuche des kgl. Hofes nach Baiern ab⸗ 

ereiſt. 

N 111 k. Hoheiten der Hr. Erzherzog Franz Karl 
und die Frau Erzherzogin Sophie haben geſtern die 
Reiſe über Reichenau und Mariazell nach Iſchl an- 
getreten. 

Se. k. 
Albrecht 
ereift. 5 

Se. kaiſ. Hoheit Herr Erzherzog⸗Statthalter Carl 
Ludwig begibt ſich in Kürze nach Iſchl, wo er einige 
Wochen zu verweilen gedenkt. 5 

Gleich der erſten Schwazer, erhielt auch die Kuf⸗ 
ſteiner Schützencompagnje zum dauernden Andenken, 
daß ſie die erſte war, welche zur Landesvertheidigung 
im Jahre 1859 in Innsbruck vor Sr. kaiſ. Hoheit 
dem Hrn. Erzherzog⸗Statthalter erſchien, von Höchſt⸗ 
demſelben einen prachtvollen ſilbernen Pokal. Da die 
Compagnie bereits aufgelsſt, ſo wird das Geſchenk 
dem Bezirks ſchießſtande von Kufſtein zur Aufbewah⸗ 
rung übergeben. 

Der — FM. Graf Nugent iſt geſtern von 
Venedig hier angekommen. } » 

Der türkifche MBotfchafter, Fürſt Kalli machi, 
mit Gemalin geſtern von Teplitz hieher zurückgekehrt. 
Der preußiſche Geſandte, Baron Werther, wird 
am Montag eine kurze Urlaubs reiſe antreten. \ 

Der griechiſche Geſandte, Herr Baron v. Sina, 
läßt in feinen jetzt vereinigten Häuſern auf dem Ho- 
hen Markte zwei Stockwerke theils zur eigenen Woh⸗ 
nung, theils zu Empfangs ſalons bei größeren 


eit der Generalgouverneur Erzherzog 
ml gehe mittelſt Südbahn von ber ab⸗ 


auf das Prachtvollſte herrichten. Die fämmtlichen 
Apartements müſſen bis zum Beginn des nächſten 
Winters fertig ſein, da Baron Sina um dieſe Zeit 
ſeine Salons zum Empfange öffnen und im Lauſe 
der Saiſon einige glänzende Feſte geben wird. 

Zwölf junge Türken ſind geſtern nach Paris hier 
durchgereiſt, um in Folge eines Beſchluſſes des groß⸗ 
herrlichen Reſormrathes dort Finanzwiſſeenſchaft, Han⸗ 
delsrecht, Adminiſtration und andere Zweige des Staats⸗ 
dienſtes gleichzeitig mit der Pariſer Jugend zu ſtudiren. 
Aus Innsbruck, 16. Aug. wird gemeldet: Ober⸗ 
lieutenant Kaſpar v. Ottenthal iſt in Mailand am 10. d. 
ſeiner Wunde erlegen. Von dem Officiercorps von 
Kaiſerjäger ſind außer Oberlieutenant v. Ottenthal 
todt: die Hauptleute Putzlacher und Mikſchick, Ober⸗ 
lieutenant Steiger, ferner Oberlieutenant v. Iſſer, 
Lieutenants Baron v. Breidtbach und v. Soiſt. Ver⸗ 
mißt werden noch die Lieutenants Straz nicki und 
Streicher. Ueber das fernere Schickſal des Lieutenants 
Prinzen v. Salm iſt ſeit längerer Zeit nichts mehr 
bekannt. Lieutenant Lantſchner befindet ſich als Re⸗ 
convalescent in Kaltern. Oberlieutenant Perthaler, 
welcher ſich in Innsbruck befindet, wird in kurzer Zeit 
von ſeiner Wunde wieder geneſen ſein. Aus der 
Kriegsgefangenſchaft ſind zurückgekehrt: Hauptmann 
Höffern, Oberlieutenant Zini, Lieutenants Kunze und 
Reinhart. 

Wie der „Trieſter Ztg.“ aus Venedig vom 16. 

geſchrieben wird, ſind die für den 15. und 16. d. an⸗ 
geſagten Ruheſtörungen, Dank den Seitens der Be⸗ 
horde mit Umſicht und Energie getroffenen Vorſichts⸗ 
maßregeln, unterblieben, und es iſt auch nicht die ge⸗ 
ringſte Demonſtration vorgefallen. 
Das „Eco di Fiume“ vom 19. d. verſichert die po⸗ 
fitive Nachricht erhalten zu haben, daß die franzöfifche 
Regierung die Herausgabe der von den Prifengerichten 
bereits condemnirten Schiffe verweigert. 

Das heutige Reichsgeſetzblatt bringt die beachtens⸗ 
werthe Verordnung des k. k. Unterrichtsminiſteriums, 
daß an Gymnaſien in Gegenden, deren Bevölkerung 
überwiegend einer anderen als der deutſchen Sprache 
angehört, von der, im Aller höchſten Handſchreiben vom 
9. Dezember 1854 ausgeſprochenen allgemeinen Regel, 
der zufolge die Unterrichtsſprache in den höheren 
Claſſen der Gymnaſien überall vorherrſchend die 
deutſche fein fol, Umgang genommen, und die 
Beurtheilung der didaktiſchen Mittel, welche nebſt dem 
in allen Claſſen obligaten deutſchen Sprachunterrichte 
anzuwenden ſeien, um die Schüler dahin zu bringen, 
daß ſie nach Abſolvirung des Gymnaſiums der deutſchen 
Sprache in Schrift und Rede mächtig ſeien, Denjeni⸗ 
gen anheimgeſtellt werde, welchen die Sorge für das 
bezügliche Gymnaſium und die Anſtellung der Lehrer 
an demſelben obliegt. Dagegen bleibt die Anordnung 
aufrecht, daß die Kenntniß der deutſchen Sprache und 
die Fertigkeit im correkten Gebrauche derſelben bei der 


ſchriftlichen und mündlichen Maturitätsprüfung mit 
allem Ernſte gefordert und dab 


aber ſowohl durch die 
Prüfung aus dieſem Gegenſtande, als auch bei der 
Prüfung aus anderen Lehrfächern conſtatirt werde. 
Hiemit ſind auch diejenigen Beſtimmungen der, die 
Sprachverhältniſſe an den Gymnaſien in ungarn, 
Kroatien, Slavonien, Siebenbürgen und 
der ſerbiſchen Wojwodſchaft mit dem Temeſer 
Banate regelnde Verordnung vom 1. Jänner 1855, 
welche mit der voranſtehenden Anordnung nicht im 
Einklange ſtehen, außer Wirkſamkeit geſetzt worden. 

Zu Ende voriger Woche wurden neue braune 
Stempelmarken mit blauem Stich für ſaͤmmtliche 
deutſche und ungariſche Provinzen, und für das vene⸗ 
zianiſche Königreich roſenfarbige, ebenfalls mit blauem 
Stich, in Verſchleiß geſetzt; jedoch bleiben die bisher 
beſtehenden braunen und roſenfarbigen Stempelmarken 
bis zu ihrem gänzlichen Verbrauche giltig. 

Ueber den Vorgang der Kaſſen und Aemter bei 
dem Abzuge der Einkommenſteuer von den Zinſen der 
Staats⸗ und öffentlichen Fonds⸗Obligationen wurden 
mit Erlaß des Finanzminiſteriums vom 1. d. beſondere 
Weiſungen erlaſſen. Nach dieſen Anordnungen hat es 
bei der Beſtimmung des $ 2 der Verordnung vom 
4. Mai d. J., nach welcher der 5pGt. Abzug bei den 
(urſprünglich oder durch Umrechnung der Wiener Wah.) 
in Conv. Münze zu zahlenden Zinſen aber in der Art 
zu erfolgen hat, daß der in Conv.⸗Münze entfallende 
Nominalbetrag in öſterr. Wäh. zu entrichten iſt, auch 
ſerner zu verbleiben. In der letzteren Beziehung iſt zu 
berückſichtigen, daß die bei den einzelnen Poſten vor⸗ 
kommenden Conv.sMünz⸗Kreuzer in einen Decimal⸗ 
bruch des Conv.⸗Münz⸗Guldens zu verwandeln und 
mit dem hierauf entfallenden Neukreuzer⸗Betrage zu 
bezahlen find: Die Zinſenquittungen müſſen ſtets auf 
den vollen Zinſenbetrag, ohne Abzug der Einkommen- 


ſteuer lauten. 
Deutſchland. 


Oer 19. Auguſt, den die Aerzte als entſcheidend 
für das Befinden Sr. Maj. des Königs von Preu⸗ 
ßen bezeichneten, iſt den Berichten nach glücklich vor⸗ 
über gegangen. Se. Majeſtät, obgleich noch ſehr 
ſchwach, ſollen doch im Schlaf Erquickung gefunden 
und außer der Bouillon auch wieder ein wenig andere 
Speiſe genoſſen haben. Das Bulletin vom 19. Abends 
lautet: „Der Zuſtand Sr. Majeſtät des 
derſelbe geblieben.“ Am 20. Morgens wurde folgen⸗ 
des Bulletin ausgegeben: „Se. Maj. der König ha⸗ 
ben wieder eine ruhige Nacht gehabt. Das Befinden 


iſt iſt h 
geſtern.“ Einen Beweis für die beſſere Wendung der D 


iſt heute Morgens in jeder Beziehung daſſelbe wie 


Krankheit und die Hebung der gehegten Beſorgniſſe 
darf man auch darin finden, daß vom 20. an täg⸗ 
lich nur noch ein Bulletin ausgegeben wird und daß 
die Mitglieder der gl. Familie, ſoweit fie 


abſichtigten, über die Zeit der Abreiſe beſtimmt babe 


Beten dit Geſanbten Oiſterreichs und Rußlands am fol. 


* be⸗ 
Reiſen 2 


preuß. Hofe, Baron v. Koller und Baron v. Bud⸗ 
berg, treten in den nächſten Tagen ihre Urlaubs⸗ 
reiſen an. Die wegen Erkrankung des Königs von 
Preußen einige Tage lang ausgeſetzten Vorſtellungen 
in dem Berliner Hoftheater wurden am 19. d. wieder 
aufgenommen. Doch ſollen nur Stücke ernſten Inhalts 
zur Aufführung gelangen. 

Nach neueren Berichten über das Befinden des 
Grafen Erbach, der bekanntlich durch das Losgehen 
eines Gewehrs auf der Jagd verwundet worden iſt, 
ſoll die Amputation des Armes unter gewiſſen Um⸗ 
ſtänden wahrſcheinlich ſein. 

Zu dem von Würtemberg einſeitig aufge⸗ 
hobenen Pferdeaus fuhr-Verbot erfährt man 
nachträglich, daß die preußiſche Regierung ſogleich in 
Stuttgart ihr Befremden darüber ausdrücken ließ und 
auf der Nothwendigkeit einer gemeinſamen Verſtändi⸗ 
gung in dieſer Frage beſtand. Da dieſe Vorſtellungen 
vergebens blieben, ſo mußte Preußen auf Sperrmaß⸗ 
regeln bedacht ſein, um ſo mehr als Baiern ſowohl 
wie einige Zollvereins⸗Staaten ſich ſchon vorher im 
gleichen Sinne bei der preußiſchen Regierung ausge⸗ 
ſprochen und ihr Bedauern über den willkürlichen 
Bruch jenes Beſchluſſes von Seiten Würtembergs in 
ſcharfen Ausdrücken zu erkennen gegeben hatten. Preu⸗ 
ßen beantragte bei der badiſchen und bairiſchen Regie⸗ 
rung ein Pferdeausfuhr⸗Verbot nach Würtemberg. 

Auch in Gotha hat am 17. d. M. eine Ver⸗ 
ſammlung ſtattgefunden, in welcher der Beſchluß ge⸗ 
faßt wurde, eine öffentliche Kundgebung in Bezug auf 
die nationale Frage zu erlaſſen. 


Frankreich. 


Paris, 17. Auguſt. Das kaiſerliche Amneſtie⸗ 
Decret lautet wörtlich: „Napoleon durch Gottes Gnade 
und den nationalen Willen Kaiſer der Franzoſen, allen 
Gegenwärtigen und Zukünftigen Gruß zuvor, haben 
decretirt und decretiren wie folgt: Artikel I) Allgemeine 
und vollſtändige Amneſtie ( nestie pleine et en- 
tiere) ift allen den Individuen bewilligt, welche wegen 
politiſcher Verbrechen und Vergehen verurtheilt wur⸗ 
den oder welche Gegenſtand von Maßregeln der öffent⸗ 
lichen Sicherheit geworden waren. Artikel 2) Unfer 
Siegelbewahre, Juſtizminiſter und Unſer Miniſter des 
Innern ſind mit Ausführung des Obigen beauftragt. 
Gegeben im Tuilerien⸗Palais, den 16. Auguſt 1859. 
Napoleon.“ Es verſteht ſich von ſelbſt, daß „Conſti⸗ 
tutionnel,“ „Pays,“ „Courrier de Paris“ und „Meſ⸗ 
fager de Paris“ ſich mit höchſtem Enthuſinsmus über 
die Amneſtie ausſprechen, aber auch die ſogenannten 
Oppoſitionsblätter verrathen nicht mindere Freude. Die 
ſpecifiſch katholiſchen Blätter ( „Univers,“ „Ami de la 
Religion“) ſind die einzigen, welche ſich jeder Bemer⸗ 
kung über die politiſche Amneſtie enthalten und ihr 
Stillſchweigen bildet einen ſchroffen Contraſt mit der 
überſchwenglichen Beredſamkeit der übrigen Orgas 
der Tagespreſſe. Man knüpft an dieſen Act des Kai⸗ 
Frs die Hoffnung, daß er die Gi zu einem 
Zeitalter des Friedens und zen zer Verbeſſerungen fein 
werde. Andererſelns wird der Toaſt, welchen der Kai⸗ 
ſer auf dem Bankett am 14. Auguſt ausgebracht hat 
und die politiſchen Beziehungen deſſelben noch immer 
vielfach beſprochen und commentirt. Beſonders wird 
die Bemerkung hervorgehoben, welche die gouverne⸗ 
mentale „Patrie“ zu den Worten des Kaiſers in Be⸗ 
zug auf das, was Frankreich für ſeine Unabhängigkeit 
thun würde, macht und welche lautet: „Frankreich und 
Europa werden es verſtanden haben.“ Ein anderes 
Decret ſargt alle den Journalen ertheilten Verwarnun⸗ 
gen ein. Anfangs war es die Abſicht des Kaiſers ge⸗ 
weſen, dieſe adminiſtrativen Züchtigungen nicht zu er⸗ 
laſſen. Die Amneſtie für die durch gerichtliches Urtheil 
beſtraften politiſchen Preßvergehen iſt in der allge⸗ 
meinen Amneſtie einbegriffen. Man hat die Frage 
aufgeworfen, ob die Amneſtirten de facto unter dem 
Sicherheitsgeſetze ſtehen werden. Allerdings iſt dieſes 
Geſetz ganz dazu geeignet, die Unverbeſſerlichen und 
Rückfälligen unſchaͤdlich zu machen, aber nicht mehr 
und nicht weniger als jeden anderen kaiſerlichen Unter⸗ 
than; denn als der Graf Montalembert begnadigt 
wurde, iſt dieſelbe Frage in offitieller Weiſe verneint 
worden. Erſt jetzt wird man mit einiger Genauig⸗ 
keit erfahren, wie groß die Zahl der Opfer unſere! 
Revolutionen jeder Art ſeit dem Jahr 1848 war; 
Tauſende und aber Tauſende werden heimkehren und 
man bedenke, daß ein großer Theil der Geächteten 
und Transportirten dem langen Elende unterlegen iſt. 
Proudhon ſoll, wie es heißt, nicht zu den politiſchen 
Flüchtlingen gerechnet werden. In ſeinem letzten Pro⸗ 
ceß ift er in der That vorzugsweiſe wegen „Angriff 
gegen die Religion“ verurtheilt worden. Louis Blanc, 
hat die Amneſtie abgelehnt. Es wird Niemanden wun⸗ 
dern, wenn Victor Hugo, Felix Pyat und mehrere 
ihrer Genoffen, die in der Verbannung am heftigſten 
gegen Napoleon geſchrieben haben, dem Beiſpiele Louis 
Blanc's folgend, ſich von dem Boulevard des Ita⸗ 
liens trotz der Amneſtie bis auf Weiteres noch fern 
halten ſollten. Der Marſchall Duc de Mac Mahon fol 
den Oberbefehl in Algier erhalten. Heute circulirte 
während des ganzen Tages das unbegründete Gerücht 
von einem Duelle zwiſchen den Marfhällen Niel un 
Canrobert, in welchem Letzterer geblieben ſei. — Der 


Königs iſt] Geſandte Frankreichs am römischen Hofe, Graf Gram⸗ 


mont, weilt noch in Paris, wo er, dem Vernehmen 
nach mit dem Miniſter des Auswärtigen über die Zu⸗ 
geſtändniſſe conferirt, welche der Papſt in der Regie⸗ 
rung ſeines Staates zu machen geneigt fein ſoll. — 
urch Decret vom. 15. Auguſt hat der Kaiſer den 
Redacteur vom „Siecle,“ F. Texier, der als Bericht⸗ 
erſtatter in Italien war und freimüthig die Kriegs 
operationen beſchrieben hat, zum Ritter der Ebreneeher⸗ 
En ſich in der Preſſe verdient gemacht habe, 


Der Zudrang der Neugierigen zu dem Schauſpials 


= Einzuges der Truppen am 14. war ſo groß, da 
die bei ſolchen Anläffen fein Hinderniß kennenden — 
"fer aus allen nur erdenklichen Erhöhungen ein Mit⸗ 
tel zu ihrem Zwecke gemacht hatten. So hatte denn 
eine gute Anzahl Schauluſtiger, von der günstigen 

emperatur der Jahreszeit ermuthigt, ſogar keis 

hftand genommen, das Innere des großen Baſſins 
des Chateau d'eau auf dem Boulevard en 
und dem Vorbeimarſche, ſtundenlang bis a 
im Waſſer ſtehend, beizuwohnen. 
nach moglicher Weiſe gar ni 
Paris in den Tagen des 
wohner über ſeinen gewöh 
bergt habe. 

Der Prinz Napoleo 5 . 
Dank für die Amneſie ** Hr um dem Kaiſer feinen 
in der kaiſerlchen Loge der prechen, geſtern Abends 
giebt ſich mit der Prin eſſn Cen Oper erſchien, be⸗ 
nach Genf. Es in otilde für einige Zeit 
der algerischen Bevölerung diele — (br delle 

ä ehr deutli 
ausgeprägte Verſuche gemacht worden, den Prinzen 
Annahme des Colonien⸗Miniſte⸗ 


darüber, d \ 
Freunde und Brüder in Bälde wiederſehen En — 

Herr Texier, den Orden be⸗ 
kommen hat, hat ihn nicht milder gegen den Großher⸗ 
zog von Toscana und die Herzogin von Parma ge⸗ 
ber, ee über e ae, gene ee 
beide, er den jungen 3 
* als ob das revolutionäre Blatt ueber bes eb 
— ſchrokhenogs, ſich mit dem Kaiſer in unmittelbare 
ziehung zu ſetzen, werde deſſen wohlbegründetem 

echten und Intereſſen forderlich fein, 


u, are „Auguſt. Der „Moniteur“ veröffent⸗ 
Actien und T8, dahin lautend, daß die auswärtigen 


lung von d e an der Börſe nach Einzah⸗ 


teln ihres Werthes negozürt wer: 
Heben Bern Be. gane man die ere von 
den in: Karl 5 Kaiſer und die Kaiſerin ſind ge⸗ 
Saint⸗Sauveur ab. offen und reifen deute nach 


ö Schweiz. 

Bei der durch die 3 „Helvetia“ = Section 
radicaler Verein) berufene Volks verſammlung im 
> sand behandelte man die Tagesfrage, die beabſich⸗ 
tigte Einverleibung Savoyens in Frankreich. Alle 

edner und alle Anweſenden waren vollkommen ein⸗ 
verſtanden, daß ein ſolcher Act die völkerrechtliche Stel⸗ 
lung und die „menſchheitliche Aufgabe“ der Schweiz 
(Republik und Aſyl) in Frage ſtellen und ganz beſon⸗ 
ders den Canton Genf, deſſen Induſtrie, Handel und 
daſtige Cultur vernichten würde. Wolle Savoyen 
got Piemonteſiſch bleiben, fo erfordere das Intereſſe 
Pe 8, gleichwie fein eigenes, zur Schweizeriſchen 
m esgenoſſenſchaft zu treten, wenigſtens mit den bis⸗ 
ei neutralen Bezirken Chablais und Faucigny. Gegen 
inen etwaigen Gewaltſtreich der weſilichen Despotie 
wurde die Völker⸗Solidarität angerufen. 

London, 17. Auguſt. Die Erhebung don Mr. 
Labouchere in den Pairsſtand unter dem Titel Ba⸗ 
ron Taunton of Taunton und die gleichfalls ſchon 
angezeigte Ernennung von Charles Lennox Wyke 

89. zum außerordentlichen Geſandten bei den central- 
amerikaniſchen Republiken finden ſich heute in der 
officiellen „Gazette.“ 


Italien. 

Die piemonteſiſche Regierung hat bei dem Abzug 
ihrer Commiſſäre die Leitung der öffentlichen Angele⸗ 
genheiten in die Hände des Advocaten Manfredi ge⸗ 

legt, der ſofort ein Decret erließ, in welchem er der 
evölkerung mittheilt, ſie habe ſich bereits zu wieder⸗ 
douen Malen gegen die Dynaſtie und für die Anne⸗ 
ration on Piemont ausgeſprochen. Die „in geheimen 
Finſterniſſen ſich bewegende Diplomatie ſei jedoch bier: 
2 2” 1 * überzeugt und zufriedengeſtellt.“ Ob⸗ 
wohl nun kein Parmeſaner abtrünnig werden könne 
„den politiſchen Glauben der neuen Aera, die mit der 
Einnahme von Sebaſtopol inaugurirt worden“, fo 
werde er (Manfredi) denn doch die — Municipa⸗ 
litäten über die Räthlichkeit eines Bündniffes mit den 
Nachbarſtaaten und über die Frage, ob —4 ſich be: 
ufs gemeinſamer Vertheidigung mit den Modeneſen 


teggianern unter einer Dictatur ein: 
entſcheiden laſſen. Zunächſt a wolle er dn * 
Mlebiſcit ermitteln „ob die Bevölkerung urch ei 


werden wolle. Eine andere Frage wird 
rung nicht geſtellt. Dagegen geht der 
neur in ſeinem Plebiſcit noch weiter 
in Modena der Fall war. 
das Recht der Votirung von 
— Kae abhängig g 
ndet dieſe Bedingung überflü a i 
die des Leſens und rend und det 1 
otirung zu; es wird ihnen geſtattet 


wah 
21. *bengjahr zurückgelegt haben, mas er 
von denen, die 


dameigt N fen nichts wiſſen, ausgeübt werden foll, 
zufolge, eine 


neue Finnen bereitet, der 1 0% 

d peration vor. Nachdem 

en Krieg 50 Nilionen Francs durch öffentliche Sit 
dd und eine gleiche Summe 


E 
- 


Auibtion aufgebra 
t, von Frankrei „ 
Turi eich vorgeſtreckt erhalten, 
danse gr der Regierung weitere 53 2 in 
in dies zu ermöglichen, wurde der Zwangs 


wie es 


tours für die Noten der Bank eingeführt. Ferner ließ 
die Regierung daß Zwangsanlehen in der Lombardei, 
welches noch von Oeſterreich mit 45 Millionen Gul⸗ 
den ausgeſchrieben worden war, für ſich einkaſſirea, 
und jetzt denkt man daran, eine Lotterie⸗Anleihe im 
Belauf von 100 Millionen Francs aufzunehmen. 

Der Gouverneur der Lombardie, Vigliani, hat 
ein Decret über die Auszahlung der Intereſſen von 
den Obligationen des Monte Lombardo⸗Veneto erlaſ⸗ 
ſen, in welchem vor Allem feſtgeſtellt wird, daß eine 
ſolche erſt nach Abſchluß des Friedens in Zürich und 
der Entſcheidung aller einſchlagenden Fragen ſtattſin⸗ 
den könne. Gerechtigkeit verlange jedoch, daß zu Gun⸗ 
ſten des Klerus, der frommen Stiftungen und Wohl⸗ 
thätigkeiten eine Ausnahme gemacht werde, da von 
Zahlung dieſer Intereſſen die Exiſtenz derſelben ab⸗ 
bänge. Es werden daher an der Kaſſe des Monte 
Lombardo⸗Veneto laut Miniſterial⸗Beſchluſſe alle Ren⸗ 
ten gezahlt werden, deren Schuldverſchreibung nach 
dem kaiſerlichen Patente vom 27. Auguſt 1820 auf 
den lombardiſchen Klerus, Dodation frommer Stiftuns 
gen, Kultus und lombardiſche Wohlthätigkeits⸗Anſtal⸗ 
ten lauten. Die lombardiſche Centralkaſſe des Monte 
die dafür nöthige Summe zur Verfügung ſtellen. 

Wie dem „Nord“ gemeldet wird, hat der ſardini⸗ 
ſche Dictator Farini nach einem in der Kathedrale 
abgehaltenen feierlichen Gottesdienſte die Seſſion der 
National⸗Verſammlung im großen Saale des Schloſſes 
mit einer Rede eröffnet, in welcher er ſich in einem 
Rückblick auf die Geſchichte des Herzogthums Modena, 
Siciliens, Sardiniens und der letzten Dictatur⸗Periode 
erging. Er legte hierauf die ihm verliehene Gewalt 
in die Hände der Deputirten nieder und ermahnte ſie, 
ſich frei üder die künftige definitive Organiſation des 
Landes auszuſprechen. Die Verſammlung votirte 
zum Schluße eine Dankadreſſe an den Kaiſer Na⸗ 
poleon. 

Nach Berichten aus Modena vom 19. d. hat die 
revolutionäre Nationalverſammlung den Antrag des 
Abgeordneten Marquis Fontanelli in Erwägung zu 
ziehen beſchloſſen, wonach die legitime Dynaſtie Eſte 
ihrer Thronrechte und Oeſterreich ſeiner Heimfallsrechte 
verluſtig erklärt werden ſoll. 

Die Wahlen in Parma ſollen im Sinne der 
Unionspartei ausgefallen ſein. Zucccheri, der die mei⸗ 
ſten Stimmen erhalten, iſt zum Syndicus der Stadt 
Parma ernannt worden. Graf Linati, der von feiner 
Miſſion nach Paris zurückgekehrt, iſt einer von den 
40 Räthen. 


0 ne 11 durch n Auguf df nu 
ſamm un in orenz am Augu einſtimmig 
ihren 1 Sen 25 N verluſtig erklärte, 
war von dem Marcheſe Lorenzo Ginori (aus einem 
bekannten Florentiniſchen Popolanengeſchlecht aus Liscy) 
beantragt. Andere vornehme Herren, an ihrer Spitze: 
Don Fernando Strozzi, Principe di Forano und Duca 
di Bagnolo (fein Vater war Oberhofmeiſter der Groß⸗ 
berzogin, ihn ſelbſt hat der Großherzog aus der Taufe 
gehoben) ferner die Grafen della Gherardesca, Franz 
ceschi Piccolemini Borgheſe u. ſ. w. haben den An⸗ 
trag geſtellt: „Es iſt der feſte Wille Toscana's, einen 
Theil des ſtarken Königreichs Italien unter dem Scep⸗ 
ter des conſtitutionellen Königs Viktor Emanuel zu 
1 ſagt, die große Zuneigung, namentlich 
ieſer vornehmen Herren, zu dem Könige von Sardi⸗ 
Ai ſei nichts als Angſt vor der rothen Repu⸗ 
—— . = dem Principe Strozzi ſoll feine Gemahlin 
een die We, eine Principeſſa Centurione aus 
— die Bekehrerin zu Victor Emanuel gemacht 
Die toscaniſch PR ? R f 
e proviſoriſche Regierung hat mit 
ie een 29 Hog und Comp. in Livorno eine An⸗ 
Curs der 28 Min. Lire zu 3 pt. abgeſchloſſen. Der 
berzogs faſt nen bapiere iſt ſeit der Abreiſe des Groß⸗ 
General * gefallen. 
omm a 
kommen, wo er ribaldi iſt am 14. in Florenz an⸗ 
zug hielt und a einem offenen Wagen feinen Ein: 
wurde. Er be it einem ungeheuren Jubel empfangen 
(Palazzo-Becchia ſich zunächſt in den Alten⸗Palaſt 
Balcon herab — Reſidenz der Großherzoge); vom 
ruhig nach 5 ud er die Patrioten in der Gaffe ein, 
in Florenz hanuſe zu gehen. Die Ankunft Garibaldi’s 
militäriſchen eic ohne Zweifel mit der Bildung der 
Eröffnung der 95 zuſammen, welche Ricaſoli bei der 
kündigt hatte: loniſchen Nationalverſammlungan ge⸗ 
5 an wird von jetzt an der Mittel⸗ 
inion,Aieniſchen Bewegung werden. 
Die en dom 15. berichtet aus — 
ani und Commandant Mingrelli 
v 
langten nut ine Na an und hatten lange Unterre⸗ 


ommandant Ferne ot. Da Marquis Ginori und 


mehr zweifelhaft, daß werder kamen, fo ifi es nicht 


% ab die Liga von Central⸗Italien 
definitiv © gefötoffen sei, Die Liga wird, außer der 
— Bar regulärer Truppen 
un aſſelbe Journal berichtet 

na vom 

aus uche, — Auguſt, daß die Streitkräfte 
2 Regimentern In ie National- Garde, beſtehen 

egiment Reiterei, 2 Baterie von je 2000 Mann, 
1 Reg obilen Colonnen atterieen, 1 Bataillon Jäger 
und 2 m Derſt Ciprian — Befehl des Generals 

bel zu gehen, Ein Thel dige NG, ihnen mehr 
Einheit 1 ara geschick, ein — dieſer Truppen wurde 
duch det in Rimini und in der nach Ravenna; das 
Grog fa porſſer „Universe der Provinz Fort. 

Deunterofftie aue Piacenza geſchebens a 
— untag (7.) hatten wir bier e 
er ionalgarden von Modena, — „Belag 
Parma waren zu einem großen Bankett eingeladen. 
Auf allen Mauern und Kirchenthüren ſtand mit gro: 
ßen Buchſtaben: * den Bourbonen! Es 
lebe Victor Emanuel! Wir wollen den König Victor 
Emanuel!“ Man hatte ungeheuer Zurüſtungen ge⸗ 


5 


macht, und die Nationalgarden fagten uns feit einigen 
Tagen: „Ihr werdet kommen, Ihr werdet mit uns 
trinken.“ In der That wurde der Diviſions⸗General 
mit ſeinem ganzen Stabe zu dem Feſte eingeladen; 
er erſchien nicht; man hatte um die Muſik unſerer 
Regimenter gebeten; ſie wurde verweigert; man 
wollte Wein an die franzöſiſchen Soldaten vertheilen; 
der General erlaubte es nicht; noch mehr, in 
Folge ſtrenger Befehle durfte kein Franzoſe ein Glas 
Wein annehmen, noch irgend ein Vivat rufen; Keiner 
nahm Theil an dem Feſte. 

Nach Mittheilung des in Ancona erſcheinenden „Pi⸗ 
ceno“ treffen fortwährend piemonteſiſche Truppen 
in kleinen Abtheilungen in Bologna ein. 

Der Erzbiſchof von Bologna hat eine kräftige 
Proteſtation gegen die Räuber der Kirchengüter in feir 
nem Sprengel veröffentlicht. In Ferrara hat eine 
Bande von Juden die Klöſter der Dominikaner und 
Minoriten überfallen und die Bewohner vertrieben. 

Ueber den Rücktritt Sr. Eminenz des Cardinal⸗ 
Staatsſekretärs Antonelli von der Präſidentſchaft 
des Staatsrathes wird aus Rom geſchrieben: „Kraft 
des Artikels II. des Edictes vom 10. September 1850 
ſollte nebſt dem Präſidium im Miniſterrathe auch die 
Präſidentſchaft des Staatsrathes ſtets dem jeweiligen 
Kardinal⸗Staatsſekretär übertragen werden; die Ver⸗ 
leihung des Doppelamtes fand ihre Erklärung darin, 
daß der Kardinal⸗Staatsſekretär den h. Vater in welt⸗ 
lichen Angelegenheiten repräfentirt, wie es der Cardinal⸗ 
Vikar in geiſtlichen Angelegenheiten thut. Man erhob 
jedoch Einwürfe gegen dieſe Kumulirung und bemerkte 
u. A.: es fei ein Uebelſtand, wenn der Miniſter⸗Präſi⸗ 
dent dem Staatsrath Geſetze zur Erwägung vorlege 
und bei dieſer Erwägung ſodann wieder den Vorſitz 
führe. Um nun dieſem Einwurfe zu begegnen, beſchloß 
der hl. Vater, das Präſidium des Staatsraths auf 
einen anderen Cardinal zu übertragen. 

Aus Rom, 10. Auguſt wird der „N. P. 3.“ 
geſchrieben: Die ausgetretenen Waſſer des Revolutions⸗ 
ſtromes fangen auch in den Legationen an ſich zu ver⸗ 
laufen. Es werden zwar ſeldſt unter den Augen des 
Papſtes noch immer Exteſſe begangen, die ihn tief 
kränken; Brandſchatzungen von Klöftern und Vertrei⸗ 
bung von Ordensgeiſtlichen; doch es find das die 
letzten Lebenszeichen des Aufruhrs auf dem Rückzuge. 
Der Chef der Bologneſer Truppen Mezzacapo geht 
nicht weiter vor, und die päpſtlichen ſollen, falls bis 
Mitte des Monats die Revolution ſich nicht ſelber 
entwaffnet hat, die Stadt Bologna angreifen. Es 
wird, da die Fäden der ganzen Italieniſchen Bewe⸗ 
gung am Ende in Paris zufammenlaufen, nun doch 
wohl nicht zu dieſem Aeußerſten kommen eingetre⸗ 
tener Hinderniſſe halber. Man ſoll in Paris vorläufig 
zufrieden fein, dem Papſte gezeigt zu haben, welche 
demoniſchen Mächte man für gewiſſe Eventualitäten 
auch im Kirchenſtaate zur Verwirklichung Napoleoni⸗ 
ſcher Ideen zur Verfügung hat. Was die Reorga⸗ 
nifation der Verwaltung betrifft, fo gehort fie vor: 
läufig noch zu den Abſichten. Es ſcheint, daß die Re⸗ 
gierung in den vier Legationen Bologna, Forli, Fer⸗ 
rara und Ravenna vier Cardinälen, die der Delega⸗ 
tionen aber Laien anvertraut werden ſoll. Die Lega⸗ 
tion Velletri verbleibt gleicherweiſe dem jedes maligen 
Decan des Cardinal⸗Collegiums. Alſo auch nur wies 
der halbes Werk. Clerus und Laienthum werden 
hier nie zu einer gründlichen Verſchmelzung kom⸗ 
men. Nur eines iſt der Ausführung nahe. Man 
hat die Errichtung eines aus 1000 Mann beſte⸗ 
henden Corps Guardia urbana in Angriff genommen. 
Sie wird künftig Garniſon in Rom ſein. Man ver⸗ 
mied es, ſie Guardia zivica oder nationale zu nennen; 
doch iſt ihr Zweck der gleiche. Die Uniformen ſind 
fertig. 

Nach Berichten aus Neapel ſind alle Schweizer⸗ 
regimenter förmlich aufgelöſt; die Umwandlung derſel⸗ 
ben in Jägerbataillone iſt nicht erfolgt. 


Serbien. 

Nach einem Bericht des „Peſther Lloyd“ aus Bel⸗ 
grad, 13. Auguſt, hat die Skupſchtina « Commiffion 
ihre Arbeiten beendigt und die Skupſchtinaren find 
nach Hauſe gereiſt. Die verlangten Erläuterungen 
zum Ausgaben = Ausweis von 1842—1858 hat der 
Senat der Commiſſion zugeſtellt. — In einigen Ta⸗ 
gen wird die Wahl der Deputirten zur nächſten 
Skupſchtina, welche am 8. (20.) September zu eröff⸗ 
nen iſt, ausgeſchrieben werden; wo aber dieſe tagen 
wird, ob in Belgrad oder in Kragujewatz, ſei noch 
nicht beſtimmt. 

Donau Fürſtenthümer. 

Dem „Peſther Lloyd“ wird aus Bukareſt, 12, 
Auguſt, geſchrieben, daß die „Central⸗Commiſſion in 
Fokſchani die vollſtändige Union unter einem erbli⸗ 
chen Fürſten aus einer europäiſchen Fürſtenfamilie be⸗ 
ſchloſſen und den Beſchluß dem Oberſten Couza mit: 
getbeilt habe, indem fie ſich auf den allgemein ausge⸗ 
ſprochenen Nationalwunſch und auf Couza's eigene 
Erklärung bei feiner Wahl in Jaſſy beruft. Wir ha⸗ 
ben dieſe Nachricht ſchon vor längerer Zeit gebracht. 

Rußland, 

In Rußland iſt nach Berichten aus St. Peters⸗ 
burg vom 14. d. das Pferdeausfuhr⸗Verbot wieder 
aufgehoben. 


Wien. 

Die in Shang hae befindlichen chineſiſchen Com⸗ 
miſſaire haben ſich. Nachrichten zufolge, welche der 
Lloyd⸗Dampfer „Vulkan“ am 8. d. nach Trieſt ge⸗ 
bracht hat, große Mühe gegeben, den britiſchen und 
franzöſiſchen Geſandten von der Weiterreiſe nach Pe⸗ 
king abzuhalten, und verſichert, fie allein ſeien mit 
der Auswechſelung der ratiſizirten Friedens⸗Verträge 
beauftragt. Ein Paar ſcharſe Noten des Herrn Bruce 
und Bourboulon brachten indeß bei Kweisliang und 
feinen Genoſſen eine Sinnes änderung zu Werke, und 


nach den letzten Berichten hatten dieſelben den britis 
ſchen, franzöſiſchen und amerikaniſchen Geſandten an⸗ 
gedeutet, daß ihrer Reife nach Peking nichts im Wege 
ſtehe; die kaiſerlichen Commiſſaire ſelbſt waren am 1 
dahin abgegangen. Die europäiſchen Geſandten fol⸗ 
gen ihnen, entſchloſſen, die Ratiſicationen nirgends 
anderswo «a. in Peking auszuwechſeln. Inzwiſchen 
ſollen die Ghinefen bei Tientſin ein Mongolen⸗ Heer 
von 50 bis 60.000 Mann aufgeſtellt haben. — Die chi⸗ 
neſiſchen Rebellen in der Nähe von Nanking verhalten ſich 
jetzt ruhig. — Die Franzoſen haben Befehl erhalten, 
aus Cochin⸗China abzuziehen, jedoch vorher Hue zu 
bombardiren, wohin die Franzoſen indeß ſchwerlich vor⸗ 
zurücken im Stande ſein werden. Inzwiſchen bedro⸗ 
den die Cochin⸗Chineſen dei Turon, wo ſie ſich ſtark 
verſchanzt haben, das Lager der Allürten, das auf der 
andern Seite liegt. Die Allürten richteten täglich eine 
mehrſtündige Kanonade auf die feindlichen Verſchan⸗ 
zungen und unternahmen am 8. d. M. mit 750 Mann 
einen Angriff auf dieſelben. Nach lebhaftem zwei⸗ dis 
dreiſtündigem Kampfe eroberten fie drei Schanzlinien 
und vertrieben die Cochin⸗Chineſen, welche 70 Kanonen 
und viele Waffen zurückließen. Die Allürten verloren 
8 Todte und 40 bis 50 Verwundete; der Verluſt der 
Feinde ſoll 100 Todte und 700 Verwundete betragen 
haben. Die Cochin⸗Chineſen waren nun beſchaͤftigt, den 
Reſt ihrer Verſchanzungen noch mehr zu verſtärken. 

Aus der Turo⸗Bai, 28. Mai ſind mit der „Dor⸗ 
dogne“ Nachrichten in Hongkong eingetroffen, wonach 
ſich ein Mandarin des Kaiſers von Anam im Lager 
der Franzoſen eingefunden hatte und vom Admiral 
Rigault de Genouilly empfangen worden war; am 
26. waren in einem neutralen Haufe Conſerenzen ers 
Öffnet worden. Der Mandarin zeigte nachgiebige Stim⸗ 
mung, und es hieß, zes werde ein Friede unter fols 
genden Bedingungen zu Stande kommen: Freie Aus 
übung des katholiſchen Cultus im ganzen Kaiſerthume 
Anam; Beſtaͤtigung der Gebiets⸗Abtretungen, die der 
Kaiſer Gya⸗Long an Frankreich unter Ludwig XVI. 
gemacht hatte; Handels⸗ und Freundſchafts ⸗ Vertrag 
zwiſchen Frankreich und Anam. 


— — Üöĩ— v 
Local - und Provinzial ⸗Nachrichten. 


Krakau, 22. Auguſt. 

* Zur Feier des Allerhöchſten Geburteſeſtes wurde am 18. d. 
in Saybuſch vom Dr. Dziubaſik, bei Aſſiſlenz des Ortellerus, in 
Gegenwart der k. k. Beamten und einer großen Anzahl Anräch⸗ 
tigen aller Stände, ein ſolenner Gottesdienſt abgehalten. Abends 
wurde daſelbſt von dem daſigen k. k. Bezirkevorſteber, zum Bes 
ſten der von dem Saybuſcher Bezirk zur Pflege übernommenen 
72 1 arrangirter Ball unter zahlreicher Betheiligung 
abgehalten. 

n Brjesaner Kreiſe iſt, wie die „Lemb. Ztg.“ mel 
172 3 Juszkowee, Ja dwiggi, S. e 
— olo und Berteszow durch den am 24. Juli ſtatige⸗ 

abten Hagelſchlag ein bedeutender Schaden an den Feldſrüchten 

dane worden. In Verteszow war der Hagelſchlag fo 
ark, daß faſt die ganze Feldfrucht vernichtet wurde. Der Hagel 
ſiel in der Größe der Hühnereier und in ſolchem Maße, daß 
noch den dritten Tag bei der außerordentlichen Hitze im Schal 
ten der Bäume eine beträchtliche Menge Hagel gelegen iſt. 


— — —— 
Handels und Börfen- Nachrichten. 


— Bei der am 18. d. Mts. ſtattgebabten 14. Verleſung des 
Anlehens der Donau- Dampfſchifffahrte-Geſellſchaft 
vom Jahre 1842 wurden folgende 100 Schuldverſchreibungen zur 
Nüdzahlung am 1. September gezogen: Nr. 1220, 819,6 1, 170 
471, 864, 675, 1785, 1803, 1382, 538, 1950, 350, 1914, 1300, 243, 
1771, 1071, 1652, 1525, 983, 1066. 917,007, 755, 1298, 1308.47. 
286, 1056, 1255, 238, 611, 5R2, 415, 855, 1425, 1061, 1581.70, 
603, 1636, 1585, 489, 1865, 154. 865, 648, 979. 310.223. 
367, 205, 1390, 1420, 1488, 674, 1322, 495, 66. 1903. 
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„1147, 80, 90, 1783 
803, 700. 1678, 1308, 527. „ 1870, 
n e c 21, 1602, 1265, 1614, 884, 1870, 


— In Venedig wurde am 17. b. im Min ebäube 
Betrag von einer Billion Gulden vaglie, die für das Arien 
1 * nn 
arts, 10. Auguſt. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 00 183. 

4% perz. 97.50. Staateb, 562. Credit» Mobilier 820 Lomb. 00 
Wenig Geſchäft aber feſte Haltung. 

Paris, 20. Auguſt. Schluß courſe: Zperzent. Rente: (8. 90. 
4½)perz. 97.40. Staatab. 557. Credit⸗Mobilier 821. Lomb. 558, 
Ein Boörſengerücht wollte von dem Abſchluſſe einer Defenſtoliga 
der mittel⸗italieniſchen Infurrectionsregierungen wiſſen. 

London, 19. Auguſt. Conſols 90%. 

London, 20. Auguft. Gonfols 95%,. 

Krakauer Cours am 20. Auguf. Silberrubel in volniſch 
Courant 112 verlangt, 108 bezahlt. — VPolniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 390 verl., fl. 378 bez — Preuß. Ort. 
für fl. 150 Jülr. 88 ½ verl., 88 ½ bez. — di ſſiſche Imperiale 
9 60 verl., 9 30 bezahlt. — Napoleond'or'* 9 88 verl., 9 20 bezahlt. 
— Bollwichtige holländiſche Dukaten 550 verl., 5 30 dezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 555 verl., 5 33 bezahlt. — Roln, 
Pfandbriefe nebſſ lauf. Geuvons 100 verl., 68 bezahlt — Galiz 
DBiandbriefe nebft lauf. Foupons 84.— verl., 82 — befahl. — 
Grundentlaſtunges » Obligationen 77.— verl., 75 50 bel. — Nas 
tional-Anleibe 79.— verlanat, 77.— bezahlt, obne Zinſen. Neut 
Zwanziger. für 100 fl. 5. W. 120 verl., 115 bez. — Aciien der 
Carl⸗Lutwigsbahn 68.—verl., 62.— bezahlt. 


ZZ — — 
Telear. Deb. d. Den. Eorreip. " 
Zürich, 20. Bei dem Bankette zu Ehren Er. 

Maſeſtät des Kaiſers von Oeſterreichs ſagte Graf Col⸗ 

loredo: Die Anweſenheit fämmtlicher Bevollmächtigter 

zeuge für das Gelingen des Friedenswerkes. 

. re he Pal Die revolutionäre Natio⸗ 
n at heute einſtimmig di i 
E nt bar einſtimmig die Annexion 

Bologna, 19. Auauſt. Die bekannten Mazzini⸗ 


ſten Albert Mario und Mi i i A 
een nd Miß White find hier verhaf 


2 —— h 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boecter. 


Verzeichnſß der Angefommenen und Abgereiſten 
vom 21. Auguſt. 

Angekommen ſind die Herren Gutsbeſitzer: Alerander Ber⸗ 
natowiez a. Podele. Stanislaus Mikuliez a. Rußland. Bi 

Abgereiſt: Baron Moritz Brunicki n. Galigien. anf = 
tor Lanckoroßski n. Galizien. Baron Sram ear graf PN 
war Graf Ladislaus Stadnickt n. Galizien, a. Ding 8 
nus Tameweft n. Rußland, Bellas Bale 
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Amts blatt. 


— 


N. 3938. Pr. C oneur 8. (712. 3) 


Zur Beſetzung der im Krakauer Verwaltungsgebiete 
in Erledigung gekommenen Stelle eines ſtellvertretenden 
1. Kreiscommiſſärs mit dem Gehalte jährlicher 1260 fl. 
öſtr. Währ. und dem Vorrückungsrechte in die höhere 
Gehaltsſtufe von 1470 fl. öſtr. Währ. wird der Concurs 
bis 15. September 1859 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Poſten haben ihre gehörig in⸗ 
ſtruirten Geſuche binnen dieſer Concursfriſt im Wege 
ihrer vorgeſetzten Behörde bei dem k. k. Landespräſidium 
einzubringen und zugleich anzugeben, ob ſie mit einem 
Beamten der Kteisbehörden dieſes Verwaltungsgebietes 
verwandt oder verſchwägert ſind. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 16. Auguſt 1859. 


N. 8873. Ediet. (692. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird dem Hrn. Dr. 
Joſeph Ebner mit dieſem Edicte bekannt gemacht, es 
habe die k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau mit⸗ 
telſt Zuſchriſt vom 3. Juni 3. 5798 um die Intabu⸗ 
lirung oder Pränotirung der Intabulationsgebühr pr. 
19 fl. 17 kr. ob den, im Laſtenſtande der, der Pauline 
Aug gehörigen Realität Nr. 28 neu Stadth. I. (Ne. 
357 Gm. III. alt) in Krakau vol. nov. 3 pag. 724 
n. 49 on. zu Gunſten des Joſeph Ebner intabulirten 
Summen 1000 fl., 800 fl. und 500 fl. CM. ſammt 
Nebengebühren, das Anſuchen geſtellt, worüber mit Be⸗ 
ſchluß vom heutigen Tage die angeſuchte Pränotation 
bewilligt wurde. 

Da der Wohnort des Hrn. Dr. Joſeph Ebner un⸗ 
bekannt iſt, ſo wird demſelben der Hr. Landesadvokat 
Dr. Biesiadecki mit Subftituirung des Hrn. Landes⸗ 
advokaten Dr. Kucharski auf deſſen Gefahr und Koſten 
zum Curator beſtellt und demſelben der bezügliche Beſcheid 
dieſes Gerichtes zugeſtellt. 

Krakau, am 25. Juli 1859. 


N. 464. Kundmachung. (676. 2—3) 


Vom Tarnower k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte 
wird kundgemacht: daß zur Hereinbringung der mit Ur⸗ 
theil des beſtandenen Tarnower Magiſtrats vom 17. Jän⸗ 
ner 1851 3. 4520 und des Lemberger k. k. Appella⸗ 
tions⸗Gerichtes vom 22. Septbr. 1851 Z. 24527, durch 
Hen. Advocaten Dr. Adolf Witski, wider Hrn. Chriſtov 
Plaszewski erſiegten Beträge pr. 66 fl. 6 kr. CM. 
ſammt 4% vom 6. November 1847 zu berechnenden 
Verzuaszinſen, ſodann pr. 7 fl. 50 kr. und 34 fl. 35 
kr. CM., der Executionskoſten pr. 4 fl. 40 kr. CM., 
pt. 5 fl. 25 CM., endlich pr. 13 fl. 56 er. öſtr. W. die 
öffentliche Veräußerung der zu Gunſten des Rechtsbe⸗ 
ſiegten Hrn. Chriſtov Plaszewski ob dem Gute Da- 
browa paprocka dom. 167 pag. 7 n. 31 on. haften: 
den Summen pr. 500 fl. und 840 fl. CM. in den zwei 
hiezu und zwar: auf den 13. und 28. September 1859 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzten Terminen 
hiergerichts mit dem Bedeuten wird vorgenommen wer⸗ 
den, das falls die feilbietenden Summen in dieſen Ter⸗ 
minen über, oder mindeſtens um den Nennwerth an 
Mann nicht gebracht werden könnten, ſelbe in dem drit⸗ 
ten auf den 17. October 1859 um 10 Uhr Vormittags 
befimmten Termine auch unter dem Nennwerthe an den 
Meiſtbietenden werden hintangegeben werden. 

Der Tabular⸗ Extract der feitzubietenden Summen 
und die Licitations⸗ Bedingungen können in der hierge⸗ 
richtlichen Regiſtratur während, den Amts ſtunden einge⸗ 
ſehen werden. 

Hievon werden die Streittheile und die bekannten 
Intereſſenten zu eigenen Händen — dagegen alle dieje⸗ 
nigen — welche nach den 24. Jänner 1858, auf die 
erwähnten Summen irgendein Hypothekarrecht erwerben 
ſollten, zu Händen des ihnen mit Subſtituirung des 
Hrn. Advocaten Dr. Jarocki, beſtellten Curators Herrn 
Advocaten Dr. Rosenberg verſtändigt. 

Tarnôw, am 30 Juli 1859. 


3. 3127. Kundmachung. (697. 2—3) 


Wegen Lieferung der für die hieſige Saline im Ver⸗ 
waltungs⸗Jahre 1860 erforderlichen 50 Sage: Fünfzig 
Klaftern friſchen Steinkohlen aus der Gruben Jacek in 
Jaworzno, welche bis Ende October 1859 abzuftellen 
ſind, und wovon eine Kohlenklafter nach Wiener Maß 
mit 80“ Länge, 80“ Breite und 43“ loco Wieliezka 
gehörig geſchlichtet, aufgeſtellt werden muß, wird am 9. 


September l. J. bei der hierortigen k. k. Berg⸗ und 


Salinen⸗Direction eine Concurrenz⸗ Verhandlung vorge: 
nommen werden. eh 

Lieferungsluſtige werden hievon mit dem ver ſtändiget, 
daß ſie hierauf verſiegelte, von Außen mit dem Worte: 
„Lieferungsanbot“ bezeichnete Offerte die mit dem zur 
Sicherſtellung des Antrages erfordorlichen 10% Reugelde 
zu verſehen ſind, in der k. k. Salinen⸗Directions⸗Kanzlei 


zu Wieliezka längſtens bis 9. September 1859 Mittags 
— uhr bei dem Herrn Amtstegiſtrator einbringen 
önnen. f 


Jeder Offerent hat in dem Offerte feinen Anbot mit 
Ziffern und Worten anzufegen und die Erklärung beizu⸗ 
fügen, daß er ſich den bezüglichen Licitations⸗ und Lie⸗ 
3 In der befagten Kanzlei einzu: 
ehen 5 

Von der k. 5 N und Salinen⸗Direction. 
Wieliczka, am 13. Auguſt 1859. 
. e —— „ 
N. 2940. Concurs⸗Kundmachung. (687. 3) 


Zu beſetzen iſt die 3, eventuell im Vorrücungefalle, 
Su der Buchdruckerei des „CLA. 


— — ͤ —-—— m 


die 4. Kanzliſtenſtelle, bei der k. k. Berg: und Salinen⸗] September 1859 jedesmal um 10 Uhr Vormittags be: 
Direction zu Wieliczka in der XI. Diätenklaſſe, dem Ges|ftimmt werden, an welchen die Feilbietung unter nach⸗ 
halte jährlicher vierhundertzwanzig Gulden beziehungs- ſtehenden Bedingungen im Gerichtslocale des Bialaer 
weiſe jährlicher dreihundert ſiebenundfiebzig Gulden fünf]. k. Bezirksamtes abgehalten werden wird: 


zig Kreuzer öſt. Währ. und dem ſoſtemmäßigen Salz: 
deputate jährlicher fünfzehn Pfund per Familienkopf. 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre eigenhändig 
geſchriebenen und gehörig documentirten Geſuche unter 
Nachweiſung des Alters, Standes, Religionsbekenntniſſes, 
des ſittlichen und politiſchen Wohlverhaltens, der bishe: 


rigen Dienſtleiſtung, der Kenntniß im Kanzlei, Regi- 


giſtraturs⸗ und Konzeptsfache, dann einer flavifhen Spra⸗ 
che und unter Angabe ob und in welchem Grade ſie mit 
Beamten des hieſigen Amtsbezirkes verwandt oder ver⸗ 
ſchwägert ſind, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden bei 
dieſer Direction bis 20. September 1859 einzubringen. 
Von der k. k. Berg: und Salinen:Direction. 
Wieliczka, am 8. Auguſt 1859. 


3. 10290. Ediet. (693. 18) 


Von Krakauer k. k. Landesgerichte, wird bekannt ge⸗ 
macht, daß bei demſelben am 14. Mai 1859 3. 7489 
die Fr. Thekla Klobukowska geborne Wyszkowska 
um Amortiſirung der ihr in Krakau zwiſchen dem 30. 
April 1859 und dem 5. Mai 1859 in Verluſt gerathe⸗ 
nen zweier 5% Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchreibungen 
des Krakauer Gebietes, u. z.: 

a) Nr. 2494 datto 12. Februar 1855, auf den 
Michael und Amalia Jaworscy lautend über 100 
fl. CM. ſammt 9 Coupons, wovon der erſte am 
1. November 1859 fällig iſt, 
Nr. 6982 datto 16. März 1857 auf den Na⸗ 
men des Prot Zuk Skarszewski über 100 fl. 
CM. ſammt 9 Coupons, wovon der erſte am 1. 
November 1859 fällig iſt, angeſucht habe. 
Es werden daher diejenigen, welche obbeſchriebene 
Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchreibungen in Händen ha⸗ 
ben dürften auf eine Friſt von einem Jahre 6 Wochen 
und 3 Tagen mit dem Auftrage vorgeladen, ſolche bin⸗ 
nen dieſer Friſt ſo gewiß hiergerichts vorzubringen als 
ſonſt dieſelben für nichtig gehalten werden würden. 
Krakau, am 26. Juli 1859. f 


N. 10290. Obwieszcezenie. 


C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje do wia - 
domosci, ià P. Tekla 2 Wyszkowskich Klobu- 
kowska wniosla pod dniem 14. Maja 1859 L. 7489 
prosbę o amortyzacya zagubionych przez nig w 
miescie Krakowie od dnia 30. Kwietnia 1859 do 
dnia 5. Maja 1859 dwöch 5% obligacyj) indemni- 
zacyjuych krakowskiego zarzadu administracyj- 
nego, mianowie: 

a) Nr. 2494 datto 12. Lutego 1855 na imie Mi- 
chala i Amalii Jaworskich na 100 zir. mk. 
wystawiondj z 9 kuponami z ktörych pierwszy 


na dniu 1. r 1859 platny, 
Nr. 6982 dato 18. Marca 1857 na imie Prota 


b) 


b) 


wystawionéj 2 9 kuponami, zktörych pierwszy 
w dn. 1. Listopada 1859 jest platoy. j 
Wzywa sig.zatdm tych, ktörzyby zwyZ opi- 
sane obligacye w rekach mieli, by takowe w prze- 
ciagu jednego roku 6 tygodni i 3 dni tem pew- 
niej tutejszemu Sadowi przediozyli, albowiem 
w przeciwnym razie, wzmiankowane obligacye za 
niewazne uznane bedg. 
Kraköw, dnia 26. Lipca 1859. 


N. Verlautbarung. (699. 1-3) 
In der Nacht zum 8. Juni 1859 iſt aus einem 

verſperten Zimmer des Hauſes Nr. 462 in Kazimierz 

eine goldene Anker⸗Uhr ſammt Kette geſtohlen worden. 

Auf dem äußern Deckel dieſer Uhr waren die Zeichen 
„35,255. 18. 5,763“ — auf dem inneren Deckel aber 
„Nr. 5,763, Bautte, Genève. Aiguilles. Echappe- 
ment a Ancre 22 Rubin“ eingravirt. 

Es wird demnach Jedermann, der eine Kenntniß 
von dieſem Diebſtahle hat, aufgefordert hierüber an die⸗ 
ſer k. k. Landesgerichte die Anzeige zu machen. 

K. k. Landesgericht in Strafſachen. 

Krakau, am 10. Auguſt 1859. 


Ediet. (701. 1-3) 


Albert Skaza, Bäckermeiſter von Skotſchau in k. k. 
Schleſien, macht zur Warnung für Jedermann bekannt, 
daß er mit feinem Schwiegerſohne Jacob Zagörski, 
welcher vormals Tuchmachermeiſter in Biala war und 
dermal ein Gaſthaus in Oswiecim gepachtet hat, in 
keiner wie immer genannten Geſchaͤftsverbindung ſtehe 
und insbeſondere für denſelben die Wechſelſachen gar keine 
Vertretung leiſten werde. 

Skotſchau, am 10. Auauſt 1859. 


3. 3943. civ. Ediet. (683. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte Bialaf als Gericht wird be⸗ 
kannt gemacht, daß Behufs Vorname der vom Krakauer 
k. k. Landesgerichte unterm 20. Juni l. J. 3. 6759 
zur Befriedigung der Wechſelforderung des Emanuel 
Chachamowicz pr. 308 fl. CM. ſammt 5% Zinſen 
vom 16. Juni 1857 Executionskoſten 4 fl. 42 kr. EM. 
12 fl. CM. und 14 fl. öſtr. W. bewilligten executiven 
Feilbietung der dem Franz Kuznizius eigenthümlichen 
Realität, nämlich des Hauſes NC. 124, ſammt Garten? 
grund in Biala bei überſteigendem Schuldenſtande zwei 
Picitationstermine auf den 27. Auguſt 1859 und 30. 


Zuk Skarszewskiego i na sume 100 zir. mk. 
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a) 


b) 


c) 


2. 


. Jeder Kaufluftige hat vor Beginn der Licitation als 


Sobald ſich der Käufer über die Erfüllung der Lici⸗ 


Biala, am 20. Juli 1859. 


| Die Buchhandlung des 


Dieſe Realität wird in dem Zuſtande, in welchem 
dieſelbe ſich gegenwärtig befindet, auf Grundlage 
des Schätzungsprotocolls dtto. 3. Februar 1859 
mit den in der Satz-Poſt 19 des Laſtenſtandes in⸗ 
tabulirte Verpflichtungen, als: 

daß der Erſteher und ſeine Beſitznachfolger für den 
Fall der Aufführung eines feuerfeſtes Gebäudes an 
Stelle des gegenwärtig hölzernen Hauſes verbun⸗ 
den find, die Fronte mit dem gemauerten Czi- 
rzik' ſchen Haufe NC. 121/alt 125% neu betzube⸗ 
halten, und für keinen Fall gegen die öffentliche 
oder ſogenannte Tiefe Gaſſe herauszurücken; 

von dem genannten Reale NC. 118/alt 122 neu 
längs deſſelben herunter in das Seitengäßchen we⸗ 


in Krakau, 
iſt mit allen Gymnaſial⸗ und Normal 
Schulbüchern verſehen, welche zu den 
beginnenden neuen Lehrcurſe vorge 
ſchrieben ſind. 619. 13) 
— nn 


Wiener-Börse-Bericht 
3 175 W 7 ' 
effen e uld. 
A. Des Staates, 


F. BAUMGARDTEN 


| 


—— 
* 


nigſtens zwei Wiener Klaftern oder 12 Wiener ’ Geld Maat 
Schuh entfernt zu mauern, und — * mh 155 ür 1007. 79 781 
⸗Anlehen zu ür "fl. .— } 
nur Parterre, das iſt ebenerdig mit Ki näthigen Gem Jahre 1851, Ser. l. zu 57 für 100 l. — — 
Dachſtuhle ohne allen Stockwerke zu bauen und] Metalligues zu 5% für 100 fl.. 7375 Tr 
daß die Beſitzer des Hauſes NC. 124/neu, das Fe, „ %% far 100 f . „ 65.75 667 
Licht den im Haufe NC. 122/neu befindlichen mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 205.— 300 
Gäßchen führenden Fenſtern für keinen Fall beneh⸗ 1 1864 I 100% 100 _ 1094 
men oder ſonſt vermauern dürfen. Gomo⸗Rentenſcheine zu 42 L. austrr.. 1475 154 


Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 


B. Der länder. 
Schätzungswerth dieſer Realität pr. 1427 fl. 59¼ an 


N e 1 N 925 


kr. öſtr. W. angenommen, unter welchem biefe Rea“ |von — Oeſterr. zu 45 1 ee — 22 
lität in den 2 erſten Terminen nicht hintangegeben am... zu ür * — 
wird; vielmehr wird für den Fall, wenn ſie in den 14 5 ya n ug ane k 2— 729 
zwei erſten Terminen nicht wenigſtens um den] von Galizien. . . zu 5% für 100 fl zn DR a 
Schätzungswerth veräußert werden follte, zur Feſt⸗] von der Bukowina zu 5% für 100 ll. 71.— 77 
ſetzung erleichternder Bedingungen behufs Ausſchrei⸗ yon be yes in bee für 100 l. 4 — 227 
) ; ’ nd. zu 5% für 100 fl. 82.— 03. 
bung des dritten Feilbietungstermins die Tagfahrt mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
auf den 12. October 1859 um 9 Uhr Vormittags, 100 fl. 2 — 
im Bialaer iR Bezirksgerichtslocale anberaumt, n Actien. e 
und hiezu die Hppothekargläubiger mit der Strenge] der Nationalbank. o n. 1 5 * 
vorgeladen, daß die Nichterſcheinenden der Stim- [er IN ja r 1 1480 21400 
menmehrheit der Erſchienenen beigezählt werden] der nieder-öfter, Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 


würden. 


200 — 26060 


14250 14 
140.— 141. 


Vadium 10% des Schätzungswerthes, mithin den 
Betrag v. 142 fl. 70 kr. öſtr. W. in baarem Gelde 
zu Handen des Licitations-Commiſſion zu erlegen, 
welches von dem Meiſtbietenden auf Abſchlag des 


der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 

140 fl. (70%) Einzahlung pr. St. 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (5%) 


Kaufſchillings zurückbehalten, den übrigen Mitlici- Einzahlung pr. St. „ 108.— 108. 
tanten aber nach geſchloſſenen Licitation ſogleich zu- der ſüdl. Staats-, lomb.⸗ven. und Centr.⸗ ital. Ei⸗ ; 
rückgeſtellt wird. e — oͤſterr. Wahr. m. 80 fl. = 189 
Der Erfteher wird gehalten fein‘, die Hälfte des 2 ST ee ir - 
Kaufſchillings mit 0 des Vadiums binnen der u . Te ana u 
14 Tagen nach erfolgter Einhändigung an denſelben] der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu a er 
des über die gerichtliche Annahme des Verſteigerungs⸗ 500 fl. MWMWwwt . 475.— He 
actes erfloſſenen Beſcheides, ad depositum des k. des — zn in 2 111 500 fl. C M.. . 250.— 2 
k. Bezicksamtes als Gericht zu Biala zu erlegen, der 300 fl. aaa Aeg Bee 345 907 
nach welchem Erlage ihm der phyſiſche Beſitz der Pfandbriefe { \ 98 — 
en Wr 5 c .* le 115 a m 2 — 9450 
8 au 8 os bar zu ür . PR. — 
Vom Tage des erhaltenen phyſiſchen Beſitzes wird der Nationalbank | Iꝛmonatlic zu 5% für 100 fl. * 12 
der Käufer verpflichtet fein, die zweite hinter ihm auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 57 für ch 82.50 83 
aus haftende Kaufſchillingshälfte mit 5% alljährlich Tote L aim) 
zu verzinſen. der Credit ⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu jr 
Der Käufer wird gehalten fein jene hppothecicten |,,, eee * er 06.78 667 
Gläubiger, die ihre Befriedigung vor der etwa be⸗ D 2 103.— 03 0 
dungenen Aufkündigung nicht annehmen ſollten, zu] Eſterhay zu 40 fl. M. „ 81 — 7635 
übernehmen, und den ſohin reſultirenden Kaufſchil⸗] Salm u nv „ 39.75 3945 
lingsreſt binnen 14 Tagen nach abgehaltener Kauf⸗ —— — — 3 * 307 
ſchillingsberechnungstagfahrt ad depositum zu erle-] St. Geneie ju 0 „ 3575 302 
gen, oder denjenigen auszuzahlen, denen ſolcher zu⸗ . . zu = 2 5 24 0 BE 
gewieſen wird, oder ſich auszuweiſen, daß er mit aaglevich 2 Bu N Tun ne 


den zum Kaufſchillinge concurirenden Gläubigern 
rückſichtlich ihrer Befriedigung ein anderes Ueberein⸗ 
kommen getroffen habe. 


3 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)Seonto P 
100.50 1015 
101.— 101,5 
8350 +87 


tationsbedingniſſe ausgewieſen haben wird, wird ihm] Hamburg, für 100 . B 4% ũ . . . 0 887 
das Eigenthumsdecret 2 5 5 und derſelbe auf — e We 19 
feine Koſten als Cigenthümer der erſtandenen Rea⸗ g Cours der Geldforten. f 
lität intabulirt und alle Laſten, mit Ausnahme Geld Waart tr. 
jener, welche bei ihm zu verbleiben haben, extabulirt] Kal. Münz⸗Dukaten .. . 18 f. 50 NE. 5 f. —58 „ 
werden. — . 9 dae er . “in 8 15 4 mis 7 
Sollte der Erſteher dieſe Licitationsbedingniſſe nicht 9 fl. 600 „ 9 1 6314 


Ruſſ. Imperiale - 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzut“ 
vom 1. Auguſt 1859. 


pünctlich erfüllen, ſo wird der Executionsführer be⸗ 
rechtigt ſein, dieſe Realitäten ohne vorläufige neue 
Schätzung blos auf Grundlage der bereits beſtehen⸗ 
den, bei einzigen Licitationstagſatzung auf Gefahr 
und Koſten des Erſtehers auch unter dem Schätzungs⸗ 
werthe verkaufen zu laſſen. 
Der Erſteher hat die Koſten der Lieitation, der 
S ee der auch die an den] Bi nuten un dk erberg nach 
Staat entfallenden Gebühren allein zu tragen. n Vormittage. uten 
Von dieſer ausgeſchriebenen IR Kuh: beide Nach u ubr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Wein 
Theile, dann die Hypothekar⸗Gläubiger Hr. Fer Nach Mieliczta 7 uhr 15 Minuten Früh. 
nand eeliger, Hr. Adolf Seeliger, Fräul. Adelheid Abgang von Wien 
Seeliger, Frau Emilie Milde, Hr. Adolf Pfister, Nach Krakau 7 uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abende 
Hr. Samuel Rumpler und Hr. Wilhelm Zipser, Nach Krakau 11 re in 
fo wie alle diejenigen, welche auf dieſe Realität nach Abgang von Myslowi 

Rach Krakau 6 Uhr 15 M. Mora. 1 Uhr 15 M. Nach 

aug von Diezakewa abend / 


ir a April 1859 ein Hppothekarrecht are 15 
e der Kern nahe det Nach Granica 10 Ahr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 . 


Fru 


ſache vor dem Termine nicht verftändigt werden 
f ö und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
könnten, durch den für dieſelben beſtellten Curator 8 A864 4 ub 40 Minuten Morgens, N. Naht 
tn, Advokaten Neusser, welchem der Hr. Advokat] Rach Trzebinia 7 ubr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 9 
Abgang von Granica 


Lemberger zum Stellvertreter beſtimmt wird, ver⸗ 
Andigt. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 


Rach sieistes“ Ankern fin 9 — . 
uft in Krakau n 

jen9 Uhr 45 Min. Vorm., 45 Min. Abel iz 

Lon Mpelewit (Breslau) ee (Warſchau) 9 u 

5 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. 42 27 M. Abds· 


4 
etebroſoaiſche Beobachtungen. ep Bon ae * ube Dberberg aus Preußen a 
“| Barom.⸗Hoheſ Temperatur Speciſiſche und Stärk ungen Anderung der — Wiellerte 6 re 3 
e penal ene „ane Seu tel e ee 5 de Anmoppfärt > u ven Tag Gon Krakau „Zukunft in MH. une 10 Wu 
5 0 u 
au —5 kaum red! Reaumur der Luft i Del — dee en Minuten 15 3 4 
2 4 ang von Rzes 
72 10 0 Nach Krakau 10 Ube 20 Weinuten Vormittags, 3 Uhr 10 


nuten Nachmittags. 


Buhdrndereio@eihäftsleter: Anton Rother. 


